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9. C0. Landtags⸗Verhandlungen. 55 | 
1057. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 1. Febr.). Abg. Windthorſt (Bielefeld) will den Aſſeſſoren ebenſalls die Wahl 
Uhr. Am iniſtertiſche? Leonhardt mit mehreren Commiſſarien. offen laſſen, ihnen aber die Verpflichtung auferlegen, nach Anordnung des 
padde die Abgeordnelen Fuchs, Löwe (Berlin) und v. Schorlemer] Juſtizminiſters gegen Entſchäbigung die Geſchafte eines Hilfsrichters oder 
Acht agen) auf die Verfaſſung dereidigt find, erledigt das Haus den Bes eines Vertreters der Staatsanwaltſchaft zu übernehmen. 5 
iu der Rechnungscommiſſion, betreffend die Ueberſichten von den Staats⸗ Im Laufe der Discuſſion wird noch folgender Antrag vom Abg. Windt⸗ 
dals nden und Ausgaben des Jahres 1876 und des eriten Quar⸗ borit (Meppen) eingebracht: Die Gerichtsaſſeſſoren werden nach Anordnung 
geben 7, indem es beſchließt, vorbehaltlich der bei der Prüfung fi er⸗ e bei 8 Ani einen 8 15 mit ihrer 
en Gri 1 i i uſtimmung bei einer Staatsanwaliſchaft innerba es von ihnen ge⸗ 
een er die außeretatsmäßigen Ausgaben nachträglich zu bab 110 Gael 0 ede 1 bal, aa in 15 
8 folgt di i ine üh rungs- den Landgerichten u. ſ. w. wie Alinea 2 der Regierungsvorlage. — Außer⸗ 
Alten Aa Be, 0 1 stunlin . 991 1 dem beantragt Windthorſt (Bielefeld) als Zuſatz zu dem Antrage Schröter 
5 iüfungen, durch deren Ablegung die Fäbigkeit zum Richteramt er⸗ und zu den Vorſchlägen der Commiſſion die Verſezung von der Zuſtimmung 
(wird und der Vorbereitungsdienſt der Referendare erfolgt nach den] des Aſſeſſors abhängig au hy Ward 
Ämariften des Geſetzes vom 6. Mai 1869. An die Stelle der Appella Abg. Schröter (Barnim): Es entſpreche nur der Würde der Aſſeſſoren 
dene chte treten die Oberlandesgerichte. Die Dauer des Vorbereitungs- und der Billigkeit, wenn man ibnen die Wabl frei ſtelle, bei einem Amts⸗ 
es bleibt eine vierjährige. N gericht oder einer Staatsanwaltſchaft beſchäftigt zu werden. Gleichzeitig fei 
fir leſerent Abg. Löwenſtein erklärt, daß er das jährige Studium nicht . Greene der Wahl den ſogenannten Strafverſetzungen ein 
ausreichend halte. Aber er habe ſich der Anſicht der Majorität der] Riegel vorgeſchoden. N 0 x 1 
e e, daß es 1 Rune Zeit fel in dem vorliegenden bg- Windthorft (Bielefeld) ſchließt ſich dieſen Ausführungen an, denn 
date Beſtimmungen darüber zu treffen. Die Rückſicht auf die Entwicke⸗ man könne doch unmöglich der Regierung das Recht einräumen, einen 
en der Reichsjuſtizpflege erfordert, daß man nicht mit particularifti | Mann, der alle Prüfungen beſtanden, hinzuſchicken, wobin ſie wolle. Wenn 
Beſtimmungen über die Prüfung und den Vordereitungsdienſt vor: beiſpielsweiſe ein verheiratheter Aſſeſſor mit Familie plözlic von Münfter 
Die Commiſſion hat aber eine Reſolution angenommen, welche die nach Posen verſetzt werden zönne, ohne um ſeine Meinung befragt zu werden, 
erung auffordert, dahin zu wirken, daß eine gemeinſchaftliche Regelung] ſo widerſpreche dies allen Geſetzen des Rechts und der Billigken. 
0 ganzen Angelegenheit für das Reich angebahnt werde. Das Haus wird] Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich muß mich ſowohl gegen den Antrag 
We deſſen keine Veranlaſſung finden, etwas anderes in das gegen: Windtborſt (Bielefeld), wie gegen den des Abg. Schröter ausſprechen. Es 
90 Geſetz aufzunehmen. „ ſware bedenklich, wollte man den Richtern die Wahl des Beſchaftigungsortes 
„Abg. Gneiſt: Für die Ausbildung des angehenden Juriſten iſt die] freigeben; es liegt dies weder im Rechtsintereſſe, noch im woblverſtandenen 
Joie des Prozeſſes weniger günſtig, als die ſchriftliche Procedur.] Intereſſe der Aſſeſſoren ſelbſt. Sie müſſen bei der Juſtizgeſetzgebung davon 
abe die perſönliche Ueberzeugung, daß wir die Anforderungen an das ausgehen, daß Sie es mit einem verſtändigen Juſtizminiſter zu thun haben 
site kamen nicht niedriger, ſondern höher ftellen müſſen, denn der Schwer⸗ (Heiterkeit), denn einem böswilligen gegenüber ſind Ihre bier geſchaffenen 
al jetzigen ſiebenjährigen Vorbildung fällt mehr in die erſte wiſſen⸗ Garantien von außerordentlich geringer Bedeutung. Geben Sie den 


—— 


rechtigt ſein, ſolche Amtsgerichte oder Staatsanwaltſchaſten von dieſer Wahl 
n welche Möglichkeit einer geeigneten Beſchäftigung nicht 
gewähren. 


liche Prüfung; der Mangel eines ſtrengen, vielſeitigen Examen nach] Aſſeſſoren die Wahl frei, fo erziehen Sie eine Schaar von Müßiggängern, 
Un digung der Uaiderſttätsstudien iſt ſchon vielfach anerkannt worden; die und Müßiggang iſt aller Laſter Anfang. (fHeiterkeit.) Ich kann bezeugen, 
5 wwerſitat kann bei den jetzigen Beſtimmungen zwar einzelne tüchtige] daß in den alten Provinzen die Aſſeſſoren mit einer Zartheit behandelt 
de ten bilden, aber fie erlangt den Durchſchnittszuſtand einer guten, ſoli⸗ werden, die kaum glaublich iſt und die man anderwärts nicht kennt. In 
5 für die Praxis ausreichenden Vorbildung nicht. Wenn die Univerſitäts⸗ Hannover gilt das Syſtem, daß die Gerlichtsaſſeſſoren dem Miniſter zur 
als ung aber umfaſſender fein ſoll, fo zeigt ſich das dreijährige Studium] Dispoſition ſtehen, und der Abg. Windtborſt wird beſtätigen können, daß 
teig unzureichend, Vor 100 Jahren war die Zeit von drei Jahren aus⸗ dies nie zu Unzutraglichkeiten geführt hat. In den alten Provinzen finden 
eeibend; aber ſeitdem die Studenten zum großen Theil ein Jahr durch den | Sie Stellen, die jabrelang pacaut find und die nicht beſetzt werden können, 
"übrigen Dienſt verlieren, kann man mit drei Jahren nicht mehr aus⸗ weil ſich kein Aſſeſſor herbeilaßt, die Stellung anzunehmen. Dieſe lang: 
Commen. Außerdem follen die höheren Verwaltungsbeamten in dieſem jährigen Vacanzen entſprechen aber nicht den Intereſſen der Rechtspflege. 
\ Beitraum ebenfalls ausgebildet werden. Der jetzige Augenblick ift nicht Wir müſſen einen Aſſeſſor hinſchicken gegen Remuneration, und wenn der 
kei net, eine fo weitgehende Frage zu erſchöpfen; ich wünſche aber, daß die | Herr einige an dageweſen und ich ihn dann frage, ob er die Stelle baben 
al ige Anertenmtnie, daß dasjenige, was an der praktiſchen Ausbildung] wolle, dann jagt er, ohne Gründe anzugeben: „Nein.“ Meldet er ſich dann 
derloren gebt, durch Gründlichkeit der wiſſenſchaftlichen Vorbildung erſetzt um eine andere Stelle, jo könnte ich unter Umftänden ſagen: „du blerbſt 
werden muß, Bahn breche und daß man das Niveau der Anſprüche der jetzt 10 Jahre dort ſitzen. Aber jo hart iſt nicht leicht ein Juſtizminiſter 
erſten Prüfung nicht ſinken laſſen dürfe, ſondern um Etwas erhöhen muß. (Heiterkeit), er trägt dem Wunſche Rechnung, ein neuer Aſſeſſor wird hin⸗ 
10 Abg. Bähr (Kaſſel) hält die dreijährige Studienzeit für völlig genügend, geſchickt und fo wechſeln die Perſonen alle halbe Jahre. In den neuen 
dbbtausgeſetzt, daß der junge Mann fleißig ſei und ſtrebſam fer und wäh: Provinzen will ich dieſen Grundſatz nicht zur Geltung kommen laſſen, denn 
d der Univerſitätszeit nicht zu ſehr bummele. (Heiterfeit.) Beſtimme! dieſe en und dieſer ftetige Wechſel gereichen der Juſtizpflege nur zum 

Dun bier Jahre, jo werde damit den Fleißigen ein Opfer auferlegt zu! Nachtheil. (Sehr richtig!) a el 
enten der Trägen und Faulen. Der Einwand, daß neuerdings das Abg. Lasker: Der Commiſſiens⸗Beſchluß iſt nicht ganz nach meinen 
wichtsgebier ſich ſo erweitert habe, daß ein dreijähriges Studium nicht aus: Wünſchen ausgefallen. In einem Punkte muß ich dem Juſtizminiſter bei⸗ 
niche, werde hinfällig, wenn die Herren Rechtslehrer ihre Vorleſungen etwas ſtimmen, im Gegenſag zu dem Antrag, den Windthorſt (Bielefeld) ohne 
praktiſcher einrichten und dabei ſich auf das Wiſſenswerthe beſchränken wollten jede Begrenzung, in ganz unannehmbarer Weiſe ſtellte, der aber in der 
And wenn die Ferien etwas abgekürzt würden. Dann ſei der junge Mann Form, wie er von dem Abg. Schröter geſtellt iſt, annehmbarer ericheint. 
Ir wohl in der Lage, fämmtliche juriſtiſche Disciplinen und ſtaatswiſſen Es bandelt ſich hier um das, was mit dem geſchehen ſoll, der ſich zu einem 
„eaftlichen Kenntniſſe ſich anzueignen. — Die Thätigkeit beim Rechtsanwalt, beſtimmten Amte vorbereitet; aber bei Amtsſtellungen ſtebt der Staat in 
man fo oft als Hauptſchule bezeichne, könne er nicht für fo erſprießlich erſter Reihe, und individuelle Rechte können keinen Einfluß ausüben. Der 
kachten, weil der Rechtsanwalt das Recht ſubjectiv und nicht objectid be» Aſſeſſor fol das Recht haben, bei dem Gerichte zu arbeiten, bei welchem er 
Rache, wie der Richter. Allerdings lerne der junge Mann vieles beim will. Aber das Gericht iſt kein Wirthshaus, in das Diejenigen Leute hinein: 
W bisanwalt, niemals bilde ſich aber hier das Rechtsbewußtſein in der geben, die dort wohnen wollen; es iſt klar, daß die erste. Voraus ſetzung der 
FR e aus, wie es geſchehen werde, wenn der junge Mann den praktiſchen] Beſchaftigung der Aſſeſſoren bei einem Gericht die Möglichkeit ihrer Be⸗ 
orbereitungsdienſt bei einem Richtercollegium abſolvire. iſchäftigung bei dieſem Gerichte iſt. Hierüber kann aber nur der Juſtiz⸗ 
dt Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: So ſehr mich auch die eben discutirte] miniſter entſcheiden, und es muß Alles zurückgewieſen werden, wonach der 
age intereſſirt, halte ich es doch nicht für gerathen, näher darauf einzu: Aſſeſſor ein actuelles Wahlrecht haben ſoll, zu arbeiten, wo er will. In 
geben, weil 1 mit den bier vorliegenden Organifationen in keinem Zuſam⸗ dieſer Beziehung hat der Miniſter mit Recht auf die freie Advocatur hinge⸗ 
Aba ang ſteht. Das vorliegende Geſetz hat nur eine formelle Bedeutung. wieſen. Die freie Advocatur, die wir unbedingt zum Princip der Anwaljfs⸗ 
Pod ich freue mich, dem Abg. Bähr in den verſchiedenſten Richtungen bei⸗ ordnung machen werden, wird den Aſſeſſor vor jeder möglichen Chikane 
Eten zu können. Inſonderheit halte ich dafür, daß dem Abg. Gneiſt die ſichern. Nach dem Antrag Windthorſt (Bielefeld) wird der Aſſeſſor in eine 
ahrungen in den neuen Provinzen und in der Rheinprovinz entgegen: Art Lehrlingsſtellung gebracht; er ſoll paſſive Aſſiſtenz bei der Urtheils⸗ 
en, wenn er meint, der praltiſche Vorbereitungsdienſt lange unter den fällung haben, das iſt aber eine Beſchaftigung, die jedem Menſchen zuwider 
euligen Verhältniſſen nicht mehr aus und müſſe deshalb eine Erweiterung | werden muß; er ſoll die Erkennlniſſe, in welchen feine Anſicht vielleicht gar 
er tbeoretiihen Studien Platz greifen. nicht vertreten iſt, abfaſſen, und das iſt die unwürdigſte Stellung, die wir 
er § 1 wird angenommen. einem Aſſeſſor zuweiſen können. Meiner Anſicht nach ſoll der Aſſeſſor domi⸗ 
i 92 beſttmmt, daß die Referendare, die bereits zwei Jahre beschäftigt find, | cilirt werden: von feinem Domicil joll er ohne feine Zuſtimmung nur als 

* alle des Bedürfniſſes zeitweilig mit richterlichen Geſchäften bei | Hilfsrichter gegen Diäten verſetzt werden. = 4 
en Amtsgerichten beauftragt werden können. Der Juſtizminiſter hat von den Vollmachten geſprochen, die ihm zuſtehen 
kia bg. Reichenſperger meint, daß leicht eine Ausbeutung der Arbeits | müßten und bat dabei 8 daß man immer mit der Verſtändigkeit bes 
Wil der Praktikanten eintreten könne, wenn die den e nicht mit] Juſtizminiſters rechnen müfle. Ader dieſe Verſtändigkeit reicht bier nicht 
Ablwollen und Fürſorge für die Intereſſen derſelben eintrete und gegen aus, ſonſt würden ja die Miniſtercandidgmen auf der Straße herumlaufen; 
deſes Sparſyſtem müſſe man die en ſchützen. . ſollte die meiſten Menſchen find eben verſtändig. (Heiterkeit) Aber wir haben 
dan beſtimmen, daß die Referendare während der letzten ſechs Monate des] Juſtizminiſter gebabt, die mit den Aſſeſſoren wegen der Diäten einen Handel 
be läbrigen Vorbereitungsdienſtes gegen ihren Willen nicht zu ſolchen Ar: abgeſchloſſen haben; war das auch verſtändig? Daher kommt es, daß ein 
lien herangezogen werden dürfen. Proletariat groß gezogen worden iſt unter den Aſſeſſoren, und daß dieſe 
wel Puſtizminiſter Dr. Leonhardt verweiſt den Vorredner auf das Reglement. von nicht befonders freundlicher Geſinnung gegen die Regierung erfüllt 
bes ausdrüdliche Beſtimmungen tiber den Schutz der Referendare gegen | find. Der Aſſeſſor muß ſich an dem Gericht domiciliren laſſen, wo Geſchäfte 
eutung ihrer Arbeitskraft enthalte. für ihn find und ihn der Miniſter hinſchickt; fo bald er aber domicilirt ist, 
„Referent Dr. Löwenſtein betont, daß die Commiſſion das Reglement | braucht er ſich von dort nur gegen Eniſchidgung fortſchicken zu laſſen. 
behen der Beſchäftigung der Referendare der Juſtizverwaltung vorbehalten Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Die Beſtimmung, daß der Aſſeſſor bei 
bz weil es nicht Aufgabe der Geſetzgebung ſei, dies zu reguliren. dem Gerichte beſchäftigt werden ſolle, dei welchem Beſchaftigung für ihn iſt, 
Abg. Reichenſperger warnt davor, das Hauptgewicht auf die Beſchäfti⸗ ist eine ſehr ſchwankende. Uebrigens kann es darauf allein, ob er be 
n der Referendare bei den Advokaten zu lenken, wie es in der Commiſſion]ſchäftigt werden kann, nicht ankommen. Es können perſönliche Rückſichten 
Rechttholt geſchehen. Dort lerne der junge Mann nur den ſubjectiven obwalten, die unter gewiſſen Umjtänden die Zulaſſung nicht wünſchenswerth 
Di andpunkt des betreffenden Advokaten kennen. Der Advokat prüfe MER er rer vorhanden iſt. Hierüber muß dem Juſtiz⸗ 
was Recht ſei oder nicht, ſondern unterſuche nur die Frage, ob er] miniſter die Verfügung zuſtehen. 7 g 
ir Prozeß it Aaſtend u den auf Erfolg vertreten könne oder Abg. Windthorn (Meppen): Ich muß zugeben, daß die volle, freie 
t. Da die angehenden Praktikanten in der Regel für den Richterbienft | Verfügung, welche der Juſtizminiſter in der fraglichen Beziehung in Hans 
f mt ſeien, wäre die praktiſche Vorbereitung für die jungen Referendare] nover ſeit 1852 bis heute bat, zu keinerlei Mißbrauch und Uebelſtänden ges 
e Thätt keit bei einem ichtercollegium. f führt hat; aber es ſind aus den alten Provinzen ſo viele Klagen laut ge⸗ 
v Abg. dr. Laster will mit Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes, worden, daß man zu Beſchluſſen gekommen ift, wie fie die Commiſſion ger 
elche eine ſchnelle Fertigstellung des Geſetzes verlange, nicht näher auf die faßt hat. Inzwischen glaube ich, daß wir die thunlichſte Rückſicht nehmen 
orbereitun sdienſtfrage eingeben. Um aber nicht die Meinung aufkommen müſſen auf die ſehr beitimmten Erklärungen des Ministers und babe des⸗ 
5 laſſen, als werde die An icht Reichenſpergers allgemein im Hauſe getheilt, halb die Wiederberſtellung der Regierungsvorlage mit zwei Modificationen 
olle er bemerken, daß er durchaus nicht dieſer Anſicht ſei. beantragt. Erſtens ſoll der Aſſeſſor nicht wider ſeinen Willen bei der 
und bg. Windthorſt (Meppen) ſchließt ſich der Lasker ſchen Erklärung an Siaatsanwaltſchaft beſchaftigt werden, weil ich glaube, daß dieſe Beſchafti. 
ton, daß die Beſchäftigung bei einem Advocaten für den jungen gung für junge Leute nicht ſehr erſprießlich iſt und ſich die Gerichts ⸗Aſſeſ⸗ 
eferenten die allerwirkſamſte fei. oren mehr oder minder noch in dem Stadium der Vorbereitung befinden. 
3 lautet nach der Vorlage: Die Gerichts⸗Aſſeſſoren werden nach An⸗ Zweitens will ich das Ermeſſen des Juſtizminiſters inſofern beſchränken, 
rdnung des Juſtizminiſters bei einem Amtsgerichte, einem Lands daß der Aſſeſſor ſich den Oberlandesgerichtsbezirk wählen lann, in welchem 
gerichte oder einer Staatsanwaltſchaft beſchäftigt. er arbeiten will, innerhalb dieſes Bezirks fol dem Juſtizminiſter die Dispo⸗ 
meg ſind bei den Landgerichten und bei den Strafkammern ber ion wehren. 1775 ee 5 Meer de Wahl N 3 en; 

10 i t, wenn ſie nach beſtandenem letzten Examen dem } tuß, 
Slice eee d. n ee e er Advocat oder Richter werden will. Im erſteren Falle darf er in keiner 
Zuſtimmung bei] dringen, daß er ſi h niederlaſſen kann, wo er will, obne irgend welche Ver ⸗ 


ei einem Amtsgericht, oder mit ihrer 


. een e ſchlaägt aber in drei geſonderten Paragraphen vor, daß] Weiſe beihräntt werden, und ich werde bei der Anwaltsordnung darauf 


er Stagtsanw igt werden können; bei Landgerichten fügung des Juſtizminiſters. Auch die Söhne mißliebiger Väter müſſen ihr 
altſchaft beſchäftigt en; Im re Falle = ee ge obne daß ſie erſt bei dem Miniſter anzuklopfen brauchen. 
er aber Richter werden will, muß ſich den Beſtimmungen des Juſtiz⸗ 


ab den Straftammern aber nur als Hllfsrichter. 
= ſie Entſchädigung und Neifetoften. 


bg. Schröt a 
Ai bei Amtsgerichten oder Staatsanwaltſchaften, bei Landgerichten nur beſtreiten können, werden die Advocatur ergreifen. 
Hilfsrichter beſchäftigt werden ſollen. Der Juſtizminiſter You aber be 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


röter (Barnim) beantragt, daß die Aſſeſſoren nach ihrer] miniſters unterwerfen, und Diejenigen, welche die größeren Ausgaben nicht 
Abg. Krech vertheidigt den Commiſſionsantrag und erklärt, daß er mit 


eitnn 


Expedition: Herrerflruße Nr. 20. Außerdem übernehme alle Poſt⸗ 
Anflalten Beſtellungen auf bie Belang. melde Sonntag einmal, Montag 
zweimal, am den übripen Tagen dreiwal erscheint. 


g. 
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Sonnabend, den 2. Februar 1878. 
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dem Anirage Windthorſt (Meppen), deſſen erſter Theil mit dem Commiſſions⸗ 


beſchluß im Weſemlichen übereinftimme. einperſtanden ſei. 

bg. Miquel: Die Aſſeſſoren ſind keine Richter, ſondern bloß 
zum Richteramte befähigt, Re haben keinen Anſpruch atıf die Garantien des 
Nichteramtes und alſo auch keinen Vorzug vor den Verwaltungsaffeſſoren. 
Die Commiſſionsvorſchläge jellen den Gerichts aſſeſſor ſchon günſtiger. Wenn 
man den Antrag des Abg. Windthorſt (Bielefeld) annimmt, jo würde die 
Folge fein, daß die bemittelten Afjefforen ſich die angenebmſten Orte aus⸗ 
ſuchen, die anderen Orte aber gänzlich von Aſſeſſoren entblößt bleiben. Das 
liegt nicht im Staatsintereſſe und auch nicht im Intereſſe der Aſſeſſoren. 
Der Antrag Schröter (Barnim) würde beinahe dieſelben Folgen haben. Das 
bannover'ſche Syſtem der freien Verfügung des Juſtizminiſters konnte für 
ganz Preußen nicht acceptirt werden; denn eine Verſetzung in Hannover iſt 
etwas anderes, als eine Verſetzung von den Rheinlanden nach Poſen. Der 
Antrag Windthorſt (Meppen) empfiehlt ſich inſofern, als der Aſſeſſor die 
Garantie hat, daß er in dem Oberlandesgerichtsbezirk, in dem er definitiv 
angeſtellt werden will, auch als Aſſeſſor fungirt. Die Beſchäſtigung bei den 
Landgerichten will ich für den Aſſeſſor nicht als Regel annehmen; aber deren 
Möglichkeit offen laſſen, denn der Aſſeſſor kann ſich durch Theilnahme an 
den Berathungen eines Collegiums, welches ſchriftlich verhandelt, in wiſſen⸗ 
ſchafklicher Jurisprudenz ausbilden. 

Referent Abg. Löwenſtein: Bei genauerer Prüſung werden Sie ers 
kennen, daß die Commiſſion in allen Beziehungen das Richtige getroffen 
bat. Der Aſſeſſor, der ſich bei freier Advokatur für die Richtercarriere ent⸗ 
ſcheidet, bat ſich damit ſchon der Gerichtsverwaltung untergeordnet. Der 
Antrag des Abg. Windthorſt (Bielefeld) iſt unannehmbar, weil er die Ab⸗ 
ſicht des Antragſtellers gar nicht ausdrückt. Der Antrag des Abg. Windt⸗ 
horſt (Meppen) giebt zu der Beſürchtung Veranlaſſung, daß 2 Ober⸗ 
landesgerichtsbezirke ſchwerlich gewählt werden; für Köln, Kaſſel und Naum⸗ 
burg würden ſich ſehr Viele eniſchließen; Marienwerder und Poſen würden 
aber leer ausgehen. Die Beſchäftigung eines Aſſeſſers beim Landgericht 
iſt, wenn er nicht als Hilfsrichter angeſtellt iſt, ſeiner Stellung durchaus 
unwürdig. Der Zuſatzantrag des Abgeordneten Windthorſt (Bielefeld), die 
Verſetzung der Aſſeſſoren betreffend, ſcheint mir nicht nothwendig; denn im 
der Commiſſion iſt man allgemein der Anſicht geweſen, daß der Aſſeſſor, 
wenn er einmal einem Amtsgericht überwieſen iſt, nur verſetzt werden kann, 
wenn ihm gegen Entgelt eine Hilfsrichterſtelle übertragen wird. Sollte 
dieſer Gedanke nicht klar genug zum Ausdruck gekommen ſein, ſo nehmen 
Sie den Antrag an. 

In der Abſtimmung werden fämmtliche Anträge abgelehnt und der Vor⸗ 
ſchlag der Commiſſion mit dem vom Abg. Windihorſt (Bielefeld) beantrag⸗ 
ten Zuſatze angenommen. ? 5 

$ 4 lautet: Die Richter, einſchließlich der Handelsrichter, werden vom 
Könige ernannt. (Die Regierungsvorlage lautete: Die Präſtidenten, Senats⸗ 
präſidenten und Räthe der Oberlandesgerichte, ſowie die Präſidenten und 
Directoren der Landgerichte werden von dem Könige, die übrigen Mitglieder 
der Landgerichte, die Handelsrichter und die Amtsrichter im Namen des 
Königs von dem Juſtizminiſter ernannt.) 

Abg. v. Meyer (Arnswalde) bittet das Haus, die Regierungsvorlage 
anzunehmen, denn der Vorſchlag der Commiſſion enthalte eine Verfaſſungs⸗ 
verletzung; die Verfaſſung ſchreibe vor, daß die Richter vom König oder in 
deſſen Namen ernannt werden ſollen. 

Juſtizminiſter Leonhardt erklärt fein vollſtändiges Einverſtändniß mit 
den Worten des Abgeordneten v. Meyer und hält den Widerſpruch, den 
ſein e in der Commiſſion gegen dieſen Beſchluß eingelegt hat, 
aufrecht. 

Abg. Las ker proteſtirt dagegen, daß es ſich hier um eine Verſaſſungs⸗ 
änderung handle; wäre dies der Fall, ſo müßte das Haus ja nach drei 
Wochen nochmals über den Paragraphen abſtimmen und im Herrenhauſe 
müßte dieſelbe Procedur eintreten. Seiner Meinung nach könne der Juſtiz⸗ 
minifter die Anſichten des Abg. v. Meyer nicht theilen (der Juſtizminiſter be⸗ 
ſtätigt dies); er freue ſich, daß der Miniſter dies ausprüdlich beſtätige. 

Referent Abg. Löwenſtein bemerkt, daß die 1 Die die Geſetz⸗ 
gebung nur eine Alternative aufſtelle, welchen von beiden ! 
ſetzgebung nachher einſchlagen will, ſteht ihr frei. 

Das Haus nimmt den § 4 nach den Commiſſionsvorſchlägen an. 

Im § 4a ſchlägt die Commiſſion für die Mitglieder der Landgerichte den 
Titel „Landgerichtsräthe“, für die der Amtsgerichte den Titel „Amtsrichter“ 
vor. Die Abgg. Michaelis und Schröter (Barnim) beantragen den erſteren 
Titel in „Laudrichter“ umzuändern. 

Juſtizminiſter Leonhardt ſpricht ſich gegen jede geſetzliche Fixirung der 
Titel aus; da man aber die Amtsrichter mit den bei den Landgerichten an⸗ 
geſtellten Richtern gleichſtellen wolle, ſo müßte man wenigſtens in beiden 
Fällen den Ausdruck „Richter“ anwenden. 5 

Für den Titel „Landgerichtsräthe“ treten die Abg. Windthorſt (Mepyen) 
und Löwenſtein ein. e i f 

Das Haus entſcheidet ſich für den Titel „Landrichter“. In Folge de en 
beantragt der Abg. Windt horſt (Meppen), daß die Richter andere T el, 
als ſolche, welche das Amt bezeichnen, nicht führen dürfen. 

Gegen dieſen Antrag führt der Juſtizminiſter Leonhardt aus, daß nach 
Art. 50 der Verfaſſung dem Könige das Recht zuſtehe, Orden und andere 
mit Vorrechten nicht verbundene Auszeichnungen zu verleihen. Uebrigens 
ſei der Antrag im Reichstage bereits abgelehnt worden. — Nachdem ſich 
gegen den Antrag noch der Abg. Miquel und der Referent Löwenſtein 
erilärt hatten, wird derſelbe vom Hauſe abgelehnt. - 

Bei § da „die Gehälter der Landgerichtsrathe und der Amtsrichter find 
nach gleichen Grundſatzen zu bemeſſen“, aa Abg. Michaelis fol 
gende veränderte Faſſung: „Die Gehälter und Rangverhältniſſe der 
Mitglieder der Landes⸗ und Amtsgerichte ſind nach gleichen Grundſätzen zu 
regeln!“ Bereits in der vorigen Seſſion habe er einen Antrag betreffs der 
Gehalts und Rangverhältniſſe der Justiz und Verwaltungsbeamten einge⸗ 
bracht. Das Haus dabe darauf ſeinem Antrage gemäß beſchloſſen, daß die 
Verwaltungs: und Juſtizbeamten auch im Range gleichgeſtellt werden ſollten, 
Er halte es an der Zeit, daß heute betreffs der Juſtizbeamten eine Gleich 
ſtellung herbeigeführt werde. a 3 . 

Der Referent Lͤwenſtein conſtatirt, daß die Commiſſion betreffs der 
Rangverhältniſſe beſchloſſen habe, nichts in das Geſetz aufzunehmen, weil 
dies die bisherige Geſetzgebung immer vermieden. Sie ſchlage lediglich eine 
Reſolution vor, in welcher die Regierung aufgefordert wird, bei der nitigen 
Regulirung der Rangverhältniſſe der Juſtizbeamten die Amtsrichter den Lands 
richtern gleichzuſtellen. X 

Der Antrag wird abgelehnt und $ 5a unverändert genehmigt. 

$ 5b lautet: „Andere Vergütungen als die auf Geſetz beruhenden Ge⸗ 
halter und 89 dürfen den Richtern für richterliche Ge⸗ 
ſchäfte nicht gewährt werden. ’ 

Unterſtäßungen in Fällen eines außerordentlichen Bedürſf⸗ 
niſſes werden von dieſer Vorſchrift nicht betroffen. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) beantragt die geſperrt gedrudten Worte 
u ſtreichen, weil die bier getroffenen Beſtimmungen mit der Würde und 
Integrität des Richterſtandes unvereinbar ſeien. v 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt widerſpricht der beantragten Streichung, 
da gerade von dieſen Unterftügungen oft Leben, Geſundheit und Stellung 
des Richters abhänge. Wenn der Antragſteller nur einige Monate lang 
preubiſcher Juſtizminiſter wäre, würde er keinen ſolchen Antrag ſtellen. 

eiterkeit. BT 8 
1 Ba noch Referent Abg. Löwenſtein bemerkt, daß bis ib bei 
dieſen Unterſtützungen ſich noch keine Mißſtände gezeigt, hatten, zieht Abg- 
Windthorſt (Bielefeld) ſeinen Antrag zurück. § 5b wird unverändert ge» 
nehmigt. . 

95 90 lautet: „Landrichter und Amtsrichter als Vorſitzende von Straf⸗ 
kammern an den Sitzen der Amtsgerichte erhalten außer ihrem Gehalt eine 
im Staatshaushaltsekat gleichmäßig zu bemeſſende Zulage. . 

Abg. Wachler (Schweidnitz) beantragt den Paragraphen zu ftreihen, 
weil die bier betreffs der Strafkammern geforderte etatsmäßige indirecte 
Mitwirkung der Landes vertretung gegen den Geiſt der Reichsjuſtiverwaltung 
verſtoße. Die Beſtimmung involvire auch eine Ungerechtigkeit, weil die Bora 


egen dieſe Ge⸗ 
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die Tagesordnung der nächſten, auf 


1 der Strafkammer den anderen Juſtizbeamten gegenüber petuniär! 


günſtigt würden. 


Juſtizminiſter Dr. Leonhardt ſpricht ſich ebenfalls für Streichung] als Rechnungsrath verliehen. 


aus, weil hir betreffs der Zulagen lediglich die Zuftiz: Verwaltung zu ent 
eiden babe. 
8 Abg. Dr. Lasker berikeidigt den § 5c, weil die Reichs⸗Juſtiz⸗Geſetz⸗ 
gebung keineswegs eine Mitwirkung der Landesvertretung bei Gründung 
von Strafkammern verbiete. Stehe ‚über der Landes ⸗ Vertretung dieſe 
3 zu, dann habe fie auch dens Recht, betreffs der Zulagen mitzu⸗ 
prechen. { x 2 
Abg. Thilo ſpricht ſich zwar für die detachirten Straflammern aus, 
gegen welche Abg. Lasker ſei, meint jedoch, daß den Land⸗ und Amts⸗ 
Richtern in ihrer Eigenſchaft als Vorſitzenden der Strafkammern eine be⸗ 
ſondere Remuneration nicht zugebilligt werden ſolle, namentlich deswegen 


nicht, weil dieſe Strafkammern nur alle vier bis acht Wochen Sitzungen 


ielten. 
s Abg. Lasker verwahrt fih davor, ein Gegner der detachirten Straf⸗ 
kammern zu ſein; er ſelbſt babe durch ſeinen Antrag dazu beigetragen, die⸗ 
ſelben zu einer geſetzlichen Inſtitution zu machen. 5 

Der § 5e des Commiſſionsbeſchluſſes wird abgelehnt; der § 6 wird ohne 
Debatte genehmigt. BEL j 

er § 7 lautet nach der Regierungsvorlage: Die den Kirchſpielsgerichten 
im Lande Hadeln zuitebende Gerichtsbarkeit wird aufgehoben. 

Die Commiſſion ſchlägt folgende Faſſung vor: Die den Univerſitäts⸗ 
Gerichten und den Kirchſpiels⸗Gerichten im Lande Hadeln zuſtehende Ge⸗ 
richtsbarkeit in nicht ſtreitigen Rechtsangelegenheiten wird aufgehoben. 

Geh. Juſtiz⸗Rath Schmidt erſucht, unter Ablehnung des Commiſſions⸗ 
Antrages, die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen, da die Angelegenheit 
wegen Aufhebung der Uniperſitätsgerichtsbarkeit am beiten bei Berathung 
des Unterrichtsgeſetzes entſchieden werde. 

Abg. Windthorſt (Meppen) ſpricht ſich gegen den Antrag der Com⸗ 
miſſion, aber auch gegen den der Regierung aus. Die Angelegenheit der 
Univerſitätsgerichte werde zweckmäßig bis zum Unterrichtsgeſetze aufgeſchoben; 
die Aufhebung der den Kirchſpielsgerichten im Lande Hadeln zuſtehenden 
Gerichtsbarkeit würde er ſebr bedauern, da die Bevölkerung das Beſtehen 
dieſer altehrwürdigen Inſtitution lebhaft wünſche. l 2 

Abg. Köhler (Göttingen) bezweifelt das Letztere, da keine desfallſigen 
Petitionen an das Haus gelangt ſeien; was die Univerſitätsgerichte betreffe, 
ſo würde die Aufrechterhaltung der Gerichtsbarkeit derſelben in nicht ſtrei⸗ 
tigen Rechtsangelegenheiten in Widerſpruch mit anderen Beſtimmungen des 
Geſetzes ſtehen. 5 

Abg. Windthorſt (Meppen) bemerkt, daß er bis zur dritten Leſung 
des Geſetzes die von dem Abg. Köhler vermißten Petitionen zur Stelle 
ſchaffen würde. 

Abg. Löwenſtein erklärt, daß wenn ſelbſt dieſe Petitionen der 
Commiſßon dorgelegen hätten, dieſe dennoch nicht anders beſchloſſen hätte, 
wie geſchehen iſt; auf das Zuſtandekommen des Unterrichtsgeſetzes habe 
nicht gewartet werden können. 

Der § 7 wird nach der Faſſung des Commiſſionsbeſchluſſes ange⸗ 
nommen. 

Die §§ 8 bis 13 werden ohne weſentliche Debatte genehmigt, worauf 
das Haus die weitere Berathung vertagt. 

Eine Discuſſion knüpft ſich noch an den Vorſchlag des Präſidenten, auf 
Montag br anberaumten 
Sitzung in erſter Linie das aus dem Herrenbaufe zurückgekommene Sit: 
geſetz zu ſtellen und ſodann die beutige Berathung fortzuſetzen. Auf den 
Wunſch der Abgg. Windthorſt (Meppen) und Lasker, die zunächſt in 
ununterbrochener Discuſſtion das Ausführungsgeſetz erledigen wollen und 
deshalb die umgekehrte Reihenfolge in der Tagesordnung vorſchlagen, zieht 
der Präſident ſeinen Vorſchlag zurück, der aber von dem Abg. v. Rauch⸗ 
haupt wieder aufgenommen wird, nachdem der Abg. Miquel darauf 
bingewieſen, daß durch ein Hinausſchieben der Berathung des Sitzgeſetzes 
den Mitgliedern, die noch eine Abänderung deſſelben herbeiführen wollen, 
vermöge des bevorſtehenden Schluſſes der Seſſion die Möglichkeit zur Durch⸗ 
führung ihrer Abſicht weſentlich verſchränkt werde. Der Juſtizminiſter 
bittet gleichfalls, in erſter Linie das wichtige Sitzgeſetz zu erledigen, da ſonſt 
an eine Durchführung der Juſtizorganiſation im Jahre 1879 nicht zu 
denken ſei. Der Präſident conſtatirt, daß ihm bis zur Stunde über die 
Abſichten der Regierung bezüglich des Schluſſes oder der Vertagung des 
Landtages nichts bekannt ſei, obwohl am Mittwoch bereits der Reichstag zu⸗ 
ſammentreten ſolle. Der Abg. Windthorſt (Meppen) hält das Zuſtande⸗ 
kommen des Ausführungsgeſetzes in der gegenwärtigen Seſſion für ebenſo 
wichtig, wie das des Sitzgeſetzes und bittet deshalb, an der zuletzt vom 
Präſidenten angenommenen Reihenfolge in der Berathung feſtzuhalten. — 
Bei der bierauf folgenden Abſtimmung wird der Antrag von Rauch⸗ 
1 zuerſt das Sitzgeſetz zu berathen, angenommen. Schluß 


r. 
14. Sitzung des Herrenhauſes vom 1. Februar. 

1 Uhr. Am Miniſtertiſche mehrere Commiſſarien. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mündliche Bericht der Com: 
miſſion für den Staatshaushalts⸗Etat, betreffend die allgemeine Rech⸗ 
nung über den Staatsbaushalt des Jahres 1874, nebſt den dazu 
gebörigen Anlagen, einem Vorberichte und den Bemerkungen der Ober⸗ 
Rechnungskammer, ſowie die Rechnung über die Fonds des ehemaligen 
Stagtsſchatzes für daſſelbe Jabr. 

Die Commiſſion beantragt durch ihren Referenten Graf v. d. Schulen⸗ 
burg⸗Angern, in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des Abgeori - 
netenbauſes ſich damit einverſtanden zu erklären, daß die materielle Aus⸗ 
gleichung von Fondsverwechſelungen nur dann angeordnet werde, wenn die 
Ausgleichung übertragbare oder noch nicht ecſchöpfte extraordinäre, oder 
außeretatsmäßige, durch beſondere Creditgeſetze bewilligte Fonds betrifft, 
oder wenn dieſelbe ohne Inanſpruchnahme der Fonds folgender Jahre er⸗ 
folgen kann; die monirten Elatsüberſchreitungen nachträglich zu geneh⸗ 
migen und mit einigen fpeciellen Vorbehalten die Entlaſtung der Slaats⸗ 
regierung in Bezug auf die Allgemeine Rechnung des Jahres 1874, ſowie 
auf die Verwaltung des Staatsſchazes für daſſelbe Jahr auszuſprechen. 

Die Anträge werden angenommen. 

Es folgt der Bericht der Juſtiz⸗Commiſſion über den Geſetzentwurf be: 
treffend die Ausdehnung berfhiedener preußiſcher Geſetze auf 
den Kreis Herzogthum Lauenburg. Bar! 

Klone Commiſſion hat folgende Aenderungen der Regierungs⸗Vorlage be: 
oſſen: 

1) Die Erlaſſe vom 14. Juni und 24. October 1848, betreffend die Be⸗ 
willigung von Wartegeld an disponible Beamte (Öejeg- Sammlung S. 153 
und 338), mit der Maßgabe, daß bei Disponibelſtellung der, bei Vereini⸗ 
gung des Herzogthums Lauenburg mit der preußiſchen Monarchie in den 
Preußiſchen Staatsdienſt übernommenen Beamten, das ihnen zu gewährende 
Wartegeld nach $ 6 des landesherrlichen Penſionsgeſetzes vom 24. Februar 
1858 zu bemeſſen iſt. 

In der Regierungsvorlage feblt die Einſchränkungsbeſtimmung. 

2) Der von den Revenuen des Vermögens des Mündels zu erhebende 
Koſtenbetrag wird für die Zeit bis zum 1. October 1878 nach den bisberigen 
Vorſchriften und erſt nach dieſem Termine nach dem modificirten Geſez vom 
21. Juli 1875, betreffend die Koſten, Stempel und Gebühren in Vormund⸗ 
a ker bat als Cinfap 

ie Regierungsvorlage hat als Einführungstermin der neuen Berechnun 
den 1. Juli 1878 Feitgefell ' 1 

Das ganze Geſetz tritt am 1. April 1878 in Kraft; die Regierungs- 
vorlage hat als Termin für das Inkrafttreten des Geſetzes den 1. Januar 
1878 vergeſchlagen. 

Nachdem der Berichterſtalter Dr. Sulzer dieſe Abänderungs⸗Vor⸗ 
ſchläge motivirt, wird der Geſetz⸗Entwurf mit denſelben ohne Debatte an⸗ 
genommen. g ö 

Ueber die Petition des Major z. D. von Böhn zu Arnſtadt, mit dem 
Anträge dahin zu wirken, daß bei der Bildung von Familienſtiftungen auf 
Grund des Geſetzes vom 4. März 1867 keine Stempelabgaben erhoben 
werden, geht das Haus auf den Antrag des Referenten der Juſtizcommiſſion 
Schuhmann zur Tagesordnung über. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Schluß 2% Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag 12 Uhr. (Tagesordnung 
unbeſtimmt.) 


Berlin, 1. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
bat geſtern Nachmittag um 3%, Uhr in Allerhöchſtſeinem biefigen Palais 
den neu ernannten n und bevollmächtigten Botſchafter 
Frankreichs, Grafen de aint⸗Vallier, in 3 Audienz empfangen 
und aus deſſen Händen das Schreiben des Herrn Praſidenten der franzö⸗ 
ſiſchen Republik entgegen zu nehmen gerubt, durch welches derſelbe in der 
gedachten Eigenſchaſt bei Allexhöchſtdemſelben beglaubigt wird. Als Ver: 
sreter des Auswärtigen Amtes war bei der Audienz der Staatsſecretär, 
Staatsminiſter v. Bülow, zugegen. Unmittelbar darauf hatte der Herr Bot: 
. Ehre, von Ibrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin empfangen 
u werden. 


— 


Zeit auf ſich beruhen laſſen wollte. Das war aber den Herten un 
der erſten Kammer, die hinter jedem Antrage der Art die Güter- 
ſchlächterei und die Vernichtung des großen Grundbeſitzes wittern, 
kein Verſtändniß dafür haben, wie gerade die Erſchwerung der Grund⸗ 
ſtückstheilung ein Hauptförderungsmittel des Socialiömus iſt, ſchon 
viel zu weit gegangen und ſo haben ſie denn mit allen gegen eine 
Stimme dem Vorſchlage der zweiten Kammer beizutreten abgelehnt. 
Als ſich Bürgermeiſter Georgi, der einzige, welcher für den Beſchluß 
der zweiten Kammer eintrat, auf die Autorität des Statiftiferd 
Dr. Engel berief, mußte er von dem Kammerherrn v. Erdmannsdo 
hören, daß Dr. Engel in Sachſen als Autorität nicht gelte. () Auch 
wurde die Beſorgniß ausgeſprochen, daß bei einer Erleichterung der 
Dismembration die Güter in ſo kleine Beſitzungen zerſchlagen werden 
würden, daß nicht einmal die für den Kriegsfall nöthigen Pferde auf- 
zubringen fein würden und man hörte es aus den Reden der Herren 
heraus, daß ſie am liebſten eine empfindliche Strafe für die „Güter⸗ 
ſchlächterei“ feſtgeſetzt ſähen, welche mit ihren Anträgen die Bezirke 
Ausſchüſſe behelligen. — Der Bau der von der ſächſiſchen Regierung N 
projectirten Secundärbahnen erſcheint nichts weniger, als geſichert, s 
die Mehrheit der Finanzdepution von ſchmalſpurigen Bahnen wegen 
der Nothwendigkeit, neue Wagenparks anzuſchaffen, Nichts wiſſen will 
da momentan ein ſolcher Ueberfluß von Locomotiven und Güterwagen 
herrſcht, daß man alle projectirten Secundärbahnen zehnfach damm 
verſorgen könnte. Die Regierung beſteht aber darauf, probeweiſe ein 
ſchmalſpurige Bahn hergeſtellt zu ſehen — und daran ſcheitert mög? 
licherweiſe das ganze Project. Auch die von der Regierung gefordernk 
Summe zur Erweiterung der Staatsbahn⸗Werkſtätten für Eiſenbahn 
wagen in Höhe von 770,000 Mark iſt von der Deputation geſtrichen, 
weil ohnehin Ueberfluß an Eiſenbahnwagen herrſcht. Auch ſonſt wird 
bei dem Etat der Elſenbahn⸗Verwaltung möglichſt geſpart werden. — 
Die beiden Großſtädte Dresden und Leipzig werden vorausſichtlich beide” 
mit neuen höheren Schulen auf Staatskoſten bedacht werden. Für 
das neue Leipziger Gymnaſium iſt bereits eine Summe von 463,000 
Mark von der zweiten Kammer bewilligt; das Dresdener Gymnaſium 
wird von der Stadt Dresden nur unter der Bedingung gegründet 
werden, daß der Staat gleichzeltig eine neue Realſchule 1. Ordnung 
in Dresden auf ſeine Koſten ſchafft. ö 
Darmſtadt, 31. Jan. [Wiederaufnahme der Landtags- 
Seſſton.] In etwa drei Wochen wird die erſte Kammer zu einer 
oder zwei Sitzungen zuſammentreten, um verſchiedenes Material, 
worunter ſich jedoch die Steuergeſetze und das Austrittsgeſetz nicht be⸗ 
finden werden, zu erledigen. Was die Frage der Beſteuerung der 
Actlengeſellſchaften anlangt, fo iſt es ſehr zweifelhaft, ob ſich auch die 
erſte Kammer für die andererſeits gutgeheißene Zuziehung zur Ein’ 
kommenſteuer entſcheiden wird. ö 


Se. Majeſtät der König bat dem Kreis⸗Steuereinnebmer Wilhelm Paar: 
mann zu Culm, bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand, den Charakter 


Der Provinzial⸗Steuerſecretär Navratiel iſt zum Geheimen expediren⸗ 
den Secretär und Calculator im Finanzminiſterium ernannt worden. 

Berlin, 1. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfing geſtern, nach den Vorträgen des Kriegs⸗Miniſters und des 
Militär⸗Cabinets und nach der Beſichtigung der im Koͤniglichen Schloſſe 
ausgeſtellten Trouſſeaux der Königlichen Prinzeſſinnen, um 3½ Uhr 
den neu ernannten Bolſchafter Frankreichs, Grafen de Saint Vallier, 
im Beiſein des Staatminiſters von Bülow, des Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſters Grafen Stillfried, der Hofmarſchälle, des Vice⸗Ober⸗Ceremo⸗ 
nienmeiſters von Roder, des Schloßhauptmanns Grafen Brühl, der 
Maison militaire und der dienſtthuenden Kammerherren. 

Heute nahm Se. Majeſtät die Vorträge des Oberſtkämmerers 
Grafen Redern, des Miniſters des Königlichen Hauſes, Freiherrn von 
Schleinitz, des General⸗Intendanten der Königlichen Schauſpiele, von 
Hülſen, und des Polizei⸗Präſidenten von Madat, ſowie militäriſche 
Meldungen und die Monatsrapporte der Lelb⸗Regimenter entgegen und 
empfing Se. Großherzogliche Hoheit den Prinzen Alexander von Heſſen, 
welcher heute früh, nach einem Aufenthalt in St. Petersburg, hier ein: 
getroffen iſt. f 

[Ihre Majeſtät die Kaijerin- Königin] empfing heute Se. 
Großherzogliche Hoheit den Prinzen Alexander von Heſſen. Im König⸗ 
lichen Palais fand ein Familiendiner ſtatt. 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten die 
Kro nprinzlichen Herrſchaften!] begaben Sich geſtern Mittag um 
12 Uhr mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Charlotte nach 
dem Königlichen Schloſſe, empfingen daſelbſt Ihre Majeſtäten und ge: 
leiteten Allerhöchftdiefelben bei der Beſichtigung des Trouſſeaus Ihrer 
Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Charlotte. Um 4 Uhr empfing 
Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin Madame 
Aokti, die Gemahlin des japaniſchen Geſandten, welche durch Lady 
Odo Ruſſell vorgeſtellt wurde. Demnächſt fand um 4% Uhr der 
Empfang des neu ernannten franzöſiſchen Botſchafters, Grafen de 
Saint⸗Vallier, bei Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten den 
Kronprinzlichen Herrſchaften ſtatt. (Reichs Anz.) 

O Berlin, 1. Febr. [Falſche Gerüchte über die Verhand⸗ 
lungen des Kaiſers mit dem Reichskanzler. — Eröffnung 
des Reichstages. — Verlängerung der Landtagsſeſſion 
oder Nachſeſſion? — Bundesrathsſitzungen. — Techniſche 
Co mmiſſion für Seeſchifffahrt. — Der Bundesrath und 
die Stellvertretungs⸗Vorlage.] Der Artikel im „Neuen Reich“ 
über die Organiſation der Neihsämter, der in viele Blätter über⸗ 
gegangen iſt, dürfte nichts ſein, als eine Combinatlon alter, zum Theil 
widerlegter Vermuthungen und Gerüchte. Entſchieden falſch iſt Alles, 


was daſelbſt von Verhandlungen des Kaiſers mit dem Fürſten Bis⸗ Freiburg, 1. Febr. [Der Reichstags⸗-Abgeordnete Buß) N 
marck im December erzählt wird. — Während bereits mehrfach ge: |ift heute in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. KA 
meldet wird, daß der Kaiſer den Reichstag perſönlich eröffnen werde, Schweiz. 100 


iſt, wie wir hören, noch problematiſch, durch wen die Eröffnung voll⸗ 


Bern, 28. Jan. [Poſtdertrag.] Zwischen dem Deutſchen Reiche 
zogen wird. Die Angelegenheit iſt ſo lange unentſchieden, bis der 


einer: und der Schweiz andererſeits iſt ſoeben folgendes Uebereinkommen, 


Kaifer die Vollmacht für die Eröffnung durch einen Berech- yralam bie Brancnfus ber geaemfeitigen fun dene von per dhe den, 
chluß gelangt: 1) Portopflichtige Sendun d ſtets von der abſenden⸗ 
tigten zugleich mit feinem etwaigen Beſchluß, die Eröffnung] den Behörde zu BR ang Nebel e Pebörden in 


nicht perſönlich zu vollziehen ertheilt hat. Die Entſcheidung dürfte 
übrigens morgen flatifinden. — Die „B. A. C.“, das Organ des 
Abg. Lasker, wendet ſich mit einiger Lebhaftigkeit gegen die Abſicht, 
den Landtag eine kurze Zeit neben dem Reichstag tagen zu laſſen. 
Die vorgebrachten Argumente find ja gewiß ſehr ſchwerwiegend, Aus: 
ſchlag gebend könnten ſie aber nur ſein, wenn man auf das Zuſtande⸗ 
bringen des Ausführungsgeſetzes in der diesjährigen Seſſion verzichten 
will. Denn die Auskunft einer Nachſeſſion bietet für die Erledigung 
dieſes Geſetzes keine Sicherheit. Auch innerhalb der Regierung haben 
noch weitere Erwägungen ſtattgefunden über die Möglichkeit das Aus⸗ 
führungsgeſetz jetzt noch zum Abſchluß zu bringen und es iſt nicht unmoͤg⸗ 
lich, daß man ſich, um nicht die Thätigkeit des Reichstages von 
vornherein zu beeinträchtigen und um das gleichzeitige Tagen auf 
die kürzeſte Zeit zu beſchränken, entſchließt, auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Ausführungsgeſetzes zu verzichten. Der Abſchluß des Ge⸗ 
ſetzes über die Gerichtsſitze dagegen ſcheint keinem Zweifel mehr zu 
unterliegen. Die letzten bezüglichen Beſchlüſſe des Herrenhauſes be⸗ 
ruhen bereits auf einem Compromiß, durch welchen die Annahme im 
Abgeordnetenhauſe ohne weitere erhebliche Erörterungen geſichert zu 
fein ſcheint. Man hält fogar die Annahme en bloc nichl für un⸗ 
wahrſcheinlich. Auch das Geſetz über die verwahrloſten Kinder, ſowie die 
neue Vorlage des Cultusminiſters dürften ohne längeren Zeitaufwand zur 
Vereinbarung gelangen. Sollte aber auch das Ausführungsgeſetz zur 
Gerichtsverfaſſung nicht zu Stande kommen, ſo wird es unter allen 
Umſtänden von Werth ſein, daß das Abgeordnetenhaus zu dem Geſetz 
wenigſtens ſeine Stellung gekennzeichnet hat. — Wenn hin und wieder 
geſagt worden, daß die morgende Sitzung des Bundesraths die letzte 
vor der Reichstagseröffnung ſein werde, ſo iſt dieſe Annahme inſofern 
willkürlich, als die Sitzungen des Bundesraths jeden Tag, je nach 
eintretender Nothwendigkeit, ſtattſinden können, wie fie ja auch 
während des Reichstages fortgeſetzt werden. Auf der Tagesordnung 
für die morgende Sitzung ſtehen Anträge der Wiederbeſetzung 
erledigter Stellen bei Dlsciplinar⸗Kammern, Beſchlußfaſſung über 
die Vertheilung der franzöſiſchen Ktiegskoſten⸗Entſchädigung, Bes 
richte über den Hauptetat und über Specialetats, und nachträglich 
iſt noch ein mündlicher Bericht über den Antrag Baierns 
wegen Erſtattung der Koſten für Belagerungs⸗ und Artillerie⸗Material 
gekommen. — Die techniſche Commiſſion für Seeſchifffahrt iſt auf den 
29. April nach Berlin einberufen. Als Berathungsgegenſtände find 
zunächſt auf die Tagesordnung geſetzt: Uebernahme der Leuchtfeuer an 
den deutſchen Seeküſten auf das Deutſche Reich; ferner die Statiſtik 
der Seemannsämter. Die Tagesordnung wird indeß bis zum Zu⸗ 
ſammentritt der Commiſſion noch um verſchiedene Gegenſtände 
vermehrt werden, von denen einige bereits in der Vorbe⸗ 
reitung begriffen find. Auch wird der vorher zuſammentretende 
nautiſche Verein verſchiedene Fragen zur Sprache bringen, mit 
denen ſich dann wohl auch die Commiſſion beſchäftigen wird. — 
Es werden jetzt bereits Vermuthungen, welche oft mit Sicherheit auf⸗ 
treten, über den Seitens des Bundesraths zu faſſenden Beſchluß über 
die Vorlage in Betreff der Stellvertretung des Reichskanzlers auf: 
geſtellt. Allen ſolchen Mittheilungen fehlt inſofern die Grundlage, 
als die Mitglieder des Bundesraths zum größten Theil von ihren 
Regierungen noch keine Inſtructionen für die bezügliche Vorlage er⸗ 
halten haben. j 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 31. Jan. [Theilbar- 
keit des Grundeigenthums. — Secundär⸗Bahnen. — 
Staatsgymnaſien.] Auch in dieſer Seſſion des ſächſiſchen Land⸗ 
tags hat Abg. Krauſe ſeinen Antrag auf Aufhebung des Geſetzes 
von 1845 betr. die Theilbarkeit des Grundbeſitzes wieder eingebracht 
und wenigſtens ſoviel erlangt, daß die zweite Kammer die Staats⸗ 
Regierung um ein Verzeichniß der bei den Bezirks-Ausſchüſſen ſeit 
deren Errichtung vorgekommenen Geſuche um Dispenfation zu Grund: 
ſtücks⸗Abtheilungen, ſowie der darauf in höheren Inſtanzen ergangenen 
Entſcheidung zu erſuchen beſchloß, wenn ſie auch den Antrag zur 


Parteiſachen entrichtet die abſendende Stelle das Porto auch in ſolchen 
Fällen, in welchen die Pflicht zur Portozahlung einer im Gebiete der 
empfangenden Stelle befindlichen Partei obliegt; 3) die empfangende Be⸗ 
börbe iſt zwar befugt, den Portobetrag von der Partei einzuziehen; jedo 
ſoll von einer Erſtattung deſſelben an die abſendende Stelle bis auf Weiteres 
Umgang genommen werden. Dieſes Uebereinkommen, welches mit dem 
Großberzogthum Baden ſchon ſeit dem 12. November 1875 beſtand, tritt 
mit dem 1. März d. J. in Kraft. 7 


8 ‚Das In Comite 1 Mörder Kreuzes in Genf! 
at unter dem 23. d. M. einen neuen Aufruf „zu Gunſten der Opfer des 
ſchrecklichen Oxienikrieges“ erlaſſen. 1 f * 


+ Zürich, 29. Jan. [Aus der Bundes verſammlung. — 
Zur Gotthardbahn. — Aus Lugano. — Sieber. — Todten⸗ 
liſte. — Gegen Theobald Ziegler. — Diebesbande. — 
Schnee.] Schon am 4. Februar muß die Bundesverſammlung ſich 
wieder an die ſaure Arbeit machen; ſie hat hauptſächlich mit Militär 
und Finanz zu ſchaffen und den Staatshaushalt wieder ins Blei zu 
bringen. — Der Bundesrath gab den auswärtigen Vertretern das ger 
wohnte diplomatiſche Jahresdiner; hoffentlich hat auch der berühmte 
Walliſer Malvaſter nicht gefehlt, welchen die Herren Diplomaten als 
Sachverſtändige über den Champagner zu ſetzen pflegen. — In Sachen 
der Gotthardbahn hat der Bundesrath an die betheiligten Cantone 
und Bahngeſellſchaften ein Rundſchreiben erlaſſen: er werde in der 
Bundesverfammlung einen Bundesbeitrag von 3,185,000 Fr. vor⸗ 
ſchlagen, geſtützt auf den Artikel der Bundesverfaſſang, welcher den 
Band ermächtigt, gemeinnützige öffentliche Werke auszuführen oder zu 
unterflügen. Ingenieur Zſchokke ſchlägt vor, daß der Bund den Bahn⸗ 
geſellſchaften ihre Beiträge vorſtrecke unter der Bedingung, daß fie 
ihren Betrieb durch Centraliſatlon verwohlfeilern. — Die ſtark beſuchte 
Bürgerverſammlung von Lugano hat einmüthig dem Widerſtand ihres 
Gemeinderaths gegen die Nothzuchtsverſuche der Regierung (Eintreibung 
von 14,723 Fr. für eine lächerliche militäriſche Beſetzung) ihre Zu⸗ 
ſtimmung erklärt und ihn aufgefordert, die Weigerung der Gemeinde 
durch alle Inſtanzen zu verfolgen. Die ultramontane Regierung will 
aber ihrerſeits die liberale Gemeinde auch noch nicht aus den Klauen 
laſſen; fie hat gegen den bundesräthlichen Einhaltsbefehl als eine Ver⸗ 
letzung der Cantonalſouveränetät Proteſt erhoben. — In Zurich iſt 
erſt 56jährig der thatkräftigſte Führer der demokratiſchen Partei, Re⸗ 
gierungsrath Sieber, geſtorben. Er war eine ideal angelegte 
Natur. Urſprünglich Volksſchullehrer, widmete er ſeine Haupt⸗ 9 
aufgabe der Verbeſſerung des öffentlichen Schulweſens, ohne ſich 
von Feinden ringsum irre machen zu laſſen, auch nicht von der 
Verwerfung ſeines erſten umfaſſenden Schulgeſetzes durch das Volk. 
Grundſatzgetreu verfuhr er nach dem Worte des Züricher Reform- 
pfarrers Lang: „Principien muß man klar und beſtimmt faſſen; die 
Welt ſorgt ſchon dafür, daß fie verpfuſcht werden.“ Am Leichen⸗ 
begängniß des Mannes betheillgten ſich viele Tauſende von nah und 
fern, beſonders zahlreich die dankbaren Lehrer. — Zu Bern ſtarb noch 
im kräftigſten Mannesalter (er hatte fi durch Ueberarbeitung ein 
Gehirnleiden zugezogen) ein ausgezeichneter Militärreformer, Oberſtl. 
Mezaner, Oberlnſtructor des Cantons Bern. Nach einem Beſuch n 
Deutſchland und Frankreich Juni 1870 erklärte er mit größter Ent⸗ 
ſchiedenheit, daß Frankreich bei einem Angriffe auf Deutſchland die 
vollſtändigſte Niederlage erleiden werde. — In Freiburg ging 84 jährig 
heim der frühere Großrath und Gerichtspräſident Gaillet, welcher ſtets 
liberalen Grundſätzen huldigte. Vor Ausbruch des Sonderbundkrieges 
proteſtirte er mit anderen Geſinnungsgenoſſen gegen die Betheiligung | 

N 


des Cantons Freiburg und entfernte fih aus dem Großrathsſaal. — 
Auf die Todtenliſte können wir gewiſſermaßen auch die Frau und 
Kinder Urquharts ſetzen, welche ſich fo eben vom Biſchof Marillen 
katholiſch haben umtaufen laſſen. Auch ihr Familienhaupt, der bekannte 
große proteſtantiſche Ruſſenfreſſer, war katholiſch geſtorben, nachdem er 
zur Zeit des vaticaniſchen Conells eine gewaltige Streitſchrift für die 
Rechte des Papſtes vom Stapel gelaſſen. — In Winterthur iſt er⸗ f 


ſchienen: „Eine deutſche Antwort aus der Schweiz. Kritiſche Beleuch⸗ 
tung des von Theobald Ziegler gegen die Schweiz gerichteten Pamphlets 


2 


Forde et Walter.“ Der Criräg der Schrift foll dem Stipendien: 
Ziegler dun an alhurer, Gymnaſtums zu Gute kommen, an welchem 


ingendüch Jahre lehrte. — In St. Gallen hat man eine ſehr M 


es foger Diebesbande aufgehoben, 12- bis 13 jährige Knaben, denen 
iſt von an Brechwerkzeugen und Waffen nicht fehlte. — Die Schweiz 
Teleg Schnee in Unmaſſen überſchüttet; Poſten, Eiſenbahnen und 
im Guben find vielfach gestört. Die ſtärtſe Kälte genoß St. Moriz 
Mdin mit 330 C. ö 
0 Frankreich. 

Con Paris, 30. Januar. [Bei der Eröffnung des Arbeiter⸗ 
man berſſes in Lyon] am letzten Montag waren — ſo ſchreibt 
Sbibte „K. Ztg.“, ungefähr 200 Delegirte aus den verſchiedenen 
darunen Frankreichs erſchienen. Paris hatte 27 Delegirte geftellt, 
und er mehrere Damen, wie Frl. André und die Frauen Bardonin 
em Picard (von der Geſellſchaft der „Union et Protection des 

nes“), und Lyon 47. Ungefähr 2000 Perſonen wohnten der 
für, Verſammlung an, in welcher Cheplet von Lyon den Vorſitz 

A unter den Beiſitzern fand ſich Frau Laurent aus Lyon und 
auf Serretärin Frl. Finet, ebenfalls aus Lyon. Der Vorſttzende 
„D nete die Sitzung mit einer längeren Rede, in welcher er äußerte: 
„dank dem Geiſte der Weisheit und der Freiheit, wird die Aufgabe 
Rehn Afbenten eine leichte ſein. Die Arbeiter berathen über ihre 
90 le mit Mäßigung; fie wiſſen, daß die Welt auf den Congreß von 
Ehn ihre Augen gerichtet hat. Sie ſind es ſich ſelbſt ſchuldig, das 
Rauſpiel einer ruhigen und ſtrengen Prüfung der ſtaats⸗ökonomiſchen 
day, lalen Aufgabe zu geben. Sie werden den Feinden der Eman⸗ 
die on der Arbeiter beweiſen, daß das Proletariat keinen Haß gegen 
Ar, Anflinge des Glücks befist. Es iſt nicht wahr, daß die 
; er von einem focialen Umſturz träumen; es iſt nicht wahr, 
A Die Güter derer begehren, welche die Launen des Zufalls an die 
ü unſerer Geſellſchaft geftellt haben. Leben, indem fie arbeiten, das 

Ihr Recht; ihr Loos verbeſſern, das iſt ihr Ehrgeiz. Sie werden 


d 
- I ihre ernſtlichen Berathungen der Reaction Stillſchweigen aufer⸗ 


Re und das Ziel erreichen, welches fie ſich vorgeſteckt haben.“ Diefe 
des wurde mit großem Beifall aufgenommen. Nach dem Vortrage 
erichts des Organiſations⸗Ausſchuſſes berichtete Dupoie im Namen 
Ba „Ausſchuſſes“ der Beſchlüſſe des Parifer Congreſſes“ über die Ar⸗ 
fh en dieſes Ausſchuſſes. Namentlich theilte er Näheres über die Zu⸗ 
Km enfünfte mit, welche der Ausſchuß mit angeſehenen republikani⸗ 
en Persönlichkeiten gehabt, um die 1876 vom Parifer Congreß an⸗ 
& emmenen Hauptanträge in Geſetzentwürfe umzugeſtalten. Herr 
eur habe gejagt, daß er ſich glücklich ſchätze, feine Unterſtützung 
Un unern geliehen zu haben, die weder Meuterer noch Männer der 
Un dnung ſeien. Victor Hugo habe erklärt, daß man auf ſeine volle 
Dllerſtüzung zählen könne. In einer in Verſailles mit mehreren 
ebntirten der äußerſten Linken abgehaltenen außerparlamentariſchen 
detſammlung ſeien die Grundlagen einer Geſetzgebung für die Syn⸗ 
katskammern aufgeſtellt worden; der 16. Mai ſei aber dazwiſchen 
teten und heute müſſe wieder Alles von vorn angefangen werden. 
1 Die nach dem Süd-Weſten und Weſten geſandten De: 
egirten des Enqugste-Ausſchuſſes] haben ihre Arbeiten in 
rochelle begonnen. Heute beſuchen fie die Inſel Ré (Charente⸗In⸗ 
fetieure), Die Delegierten haben eine Abtheilung berittener Gendarmen 
als Ehrengeleit. i 
Amerika. 


Philadelphia, 27. Jan. [Verhaftung.] Wie der Londoner 
mes“ von hier telegraphiſch gemeldet wird, ſind am Sonnabend 
cetewe Orleans drei oder vier Mitglieder der Wahlcommiſſion 

eturning-Board) von Louiſiana, welche die Präſtdentenwahl im 


dorigen Jahre entſchieden, wegen Fälſchung des Wahlteſultats feſtge⸗ 


Er und in Unterſuchungshaft gebracht worden. Wells, ein an⸗ 
res Mitglied, iſt verſchwunden. Die Wahlcommiſſton leiſtete anfangs 
iderſtand und ſuchte den Schutz der das Zollhaus bewachenden 
undestruppen zu erlangen. Doch von Waſhington kam Befehl, alle 
duppen zurückzuziehen. Die Verhaftungen haben einige Aufregung 
ervorgerufen. 


Provinzial-Zeitung. 


ar Breslau, 2. Februar. [Der Geſundheitszuſtand im Monat 
mam tar] war weder beſonders günſtig noch beſonders ungünſuug; wenn 
Lan den Geſundheilszuſtand großer Ländergebiete und zwar Stadt und 
Abe zuſammen während dieſer Monatszeit berückſichtigt, oder dieſe Zeit 
ch während vieler Jahre auch nur in großen Städten allein, ſo verhielt 
Jandieſer Januar bei uns in Breslau immerhin noch gut genug. Der 
dun Nar und der Winter überbaupt ſcheinen in der Einwirkung ihrer Witte⸗ 
Stmperbältnife auf das Befinden der Menſchen den Unterſchied zwiſchen 
for, te und Landbevölkerung weniger hervortreten zu laſſen als der Sommer, 
danelt im Allgemeinen das Befinden der Menſchen von der Witterung ab⸗ 
abe iſt. Die größere Sterblichkeit fällt in den Gegenden, in denen vier 
teszeiten berrſchen, in der Regel in den Winter und zwar in den 
übar oder in den März, und im letzteren al zum Theil noch in den 
auf hüingsanfang; dieſe Regel findet mehr noch als in den großen Städten 
Mu dem Lande bei der Dorfbevölkerung ihre Beſtätigung; don dieſer aber 
Jer man aber auch die Norm entnehmen, denn hier ſind die bygieniſchen 
ſudbaliniſſe, wenn fie daſelbſt auch noch vielfach mangelhaft und fehlerhaft 
Kin im Allgemeinen doch nicht ſo complicirt als in den Städten, wo die 
Zeit erſterblichkeit in den Sommermonaten und die Lungenſchwindſucht jeder 
d die Sterblichkeit zur Ungebühr abnorm erhöhen. Contagien, Miasmen 
oder dan abſonderlich abnorme Witterungsverhaltniſſe, die für ſich allein 
ung mit jenen in Verbindung epidemiſche Krankheiten erzeugen, treten bei 
und in den Tropen gewöhnlich im Herbſt auf, bier zumeiſt nach der 


maße Witterung des Januar war unregelmäßig, unbeſtändig, ſchlecht, bei 


Gan gen Niederſchlägen doch feucht und naß, öfter relativ warm, Froſt im 
und en gering, von kurzer Dauer, 12 bis 2mal von geringer Intenſität, 
nach 1 bis 2 Tagen wieder von Thauwetter unterbrochen, Schnee und 


3 dhe manchmal zu gleicher Zeit; mebrmals ging man an einem und dem⸗ 
Wal. 
heiter” mel f \ 
5 vie wur ein einziger ganz beiterer Tag im Monat, ſonſt hat der Januar 


w ’ / } l 
Tagen und mit peitſchenden Regengüſſen, gewitterartig. Die erſten drei 
dann Ilapı, ſtark näßend, ſchmutzig, am 4. einige Stunden ziemlich beiter, 
Tagen ah 
Ans ſtarker 
ein karge zugleich, in der Nacht zum 18. viel Schnee, in dieſen Tagen 


Regen 


8 


Tempera den, 25. 324,28; abfolut 323,63 bei SW. und +2. — 
Jer etmar „07, faſt um 2° wärmer als gemöhnlid, milder Winter, 
aden M von der Kälte, die im Januar aufgeblieben, wird in den fol⸗ 
Malen nachkommen. Max. + 3,2 den 24.; Abſ. den 23. -+ 6,0 

ng f 1 867 den 11. — 5,9; Abſ. — 7,7. Dunftorud 1,72. Dunſtſat⸗ 
Are 6% „W. bedeutend vorwaltend, dann NW. und SW., jeder 
ſehr f Eon beide zufammen fo oft, wie W. allein, dann SO., S. und 
aller 2 ellen, je 2— mal O. und NO. Die Oder bedeckte ſich in den 
tiefe Tagen mit Eis, das im Verlaufe des Monats noch ziemlich ſtark und 


Ozon gering 1—2. Niederſchläge mäßig, gegen Eade mehr als Anfangs. 
— In Folge dieſer Witterung waren vorwaltend Krankheiten mit catarrha⸗ 
liſchem und rbeumaliſchen Charakter vertreten, vorzugsweiſe, wie im vorigen 
onat im Bereich der Reſpirationsorgane; Huſten, Schnupfen, Halsent- 
zündung waren häu fig, verloren ſich jedoch meiſt obne weitere Gefahr; 
wenn fie aber pernachläſſigt wurden und ſich in die Länge zogen dadurch, 
daß man der Witterung trotzte, ſich nicht warm in der Kleidung bielt oder 
feine Lungen ungebührlich anſtrengte, oder durch unzweckmäßige Diät, durch 
Spirituofen den Huſten indirect förderte, oder bei denen, die von Anfang 
an ſich ſehr ſtark erkältet halten, entwickelte ſich aus dem Catarrh eine Ent⸗ 
zündung der Luftröhre, der Lungen und des Bruſtfells, und bei denen, 
deren Lungen ſchon von früber ber geſchwächt oder ſonſt krank waren, be: 
durfte es bei dieſer Witterung nur eines geringen Anſtoßes, einer Erkältung 
der Füße, wozu das Gehen im ſchneeigen Waſſer leicht führte, um eine 
Lungenentzündung oder überhaupt eine Verſchlimmerung ibres Lungen⸗ 
leidens, wohl auch eine Lungenverblutung oder einen Stickfluß herbeizu⸗ 
führen; bei Kindern, deren Haut im Allgemeinen zarter und weicher iſt und 
bei denen das Blut an der Peripberie des Körpers lebhafter fließt, bewirlt die 
Unterdrückung der Hautthätigkeit durch Erkältung, die bei feuchikalter Luft leicht 
eintritt, außer den genannten Reſpirationsaffectionen oder zugleich mit ihnen 
Hautausſchläge, beſonders Maſern, und wenn das Blut qualitativ nicht ganz 
rein und geſund iſt, oder ein Contagium mit hinzukommt, Scharlach; auch 
bei — — pflegen chronische, ſieberloſe Haulausſchläge in folder Zeit 
neue Eruptienen zu machen, ſich zu verſchlimmern und weiter auf dem 
Körper ſich zu verbreiten. . d 

Nach den fpeciellen Todtenliſten find im Januar fca. 512 Perſonen ge: 
ſtorben, nach den Wochenliſten ca. 550 u. z. 286 m., 264 w. Es ſind dies 
im letzteren Falle immer noch ca. 30 Todesfälle weniger, als im Jan. 1876 
und 77, ſomit ungewöhnlich geringe Mort. Die für Breslau relativ günſtige 
Periode, die ſeit dem Schluß der Blattern⸗Epidemie beſteht, tritt jetzt in das 
ſechste Jahr und hat in der vierten Woche des Januar ein Minimum der 
Sterblichkeit gebabt, wie es für unſere Stadt in dieſem Monat böchſt ſelten 
vorkommt, nämlich 96 Todesfälle auf 267,000 Einw., = 18,7: 1000 Einw. 
. Wenn das jede Woche fo wäre, würden im Jahre 5110 Perſonen 
ſterben, während in den gleichfalls noch geſunden Jahren 1877 und 1876 
7340 und reſp. 8032 geſtorben ſind. Den Krankheiten nach haben die Reſp.⸗ 
Krankbeiten und, wie gewöhnlich, die Schwindſucht den größten Antheil an 
der Sterblichkeit; an letzterer Krankheit find 68 Perſonen geſtorben. Es 
wird noch lange dauern und es muß ſich noch Vieles in den hygieniſchen 
und ſocialen Verhältniſſen der Bewohner dieler großer Städte zum Beſſeren 
wenden, bevor dieſe Krankheit auf ein geringeres Niveau wird nieder⸗ 
gedrückt werden können; an Lungenentzündung ſind 37 geſtorben, faſt eben 
jo viel an anderweitigen chroniſchen Lungenkrankheiten, an Stidjluß, auch 
zu dieſer Rubrik gebörig 28; bei allen dieſen Krankheiten find fait aus⸗ 
ſchließlich Erwach ſene betheiligt, und der größte Theil von ihnen im erwerbs⸗ 
fähigen Lebensalter; an Bronchitis und Lungenkatarrh 19; an Bräune 
incl. Stimmritzenkrampf 20; ca. ebenſoviel an Herzkrankheiten; an Krämpfen 
ca. 60, dabei 4 Erwachſene; man ſieht, daß der Winter die Zabl der Todes⸗ 
fälle durch Krämpfe = beſonders verringert; im Sommer werden fie nur 
durch Vermittlung der Darmkatarrhe, weniger unmittelbar durch die Hitze 
vermehrt, wenn dieſe auch direct auf das Nervenſyſtem ſchwächend einwirkt; 
an Gehirnentzündung 15; an chroniſchen Gehirn: und Geiſteskrankheiten zus 
ſammen 9; an Schlagfluß 25, 2 davon in den 20ger Jahren; an Abzehrung 
und Lebensſchwäche 36; an Altersſchwäche 22; an Krebsleiden 15; die 
organiſche noch lebende Subſtanz wird oſt trotz aller Reactionskraft 
abnormer Melomorphoſe zur Beute; an Magendarmkartarrh 11; an 
Typhus 2; an der geringen Zahl der Todesfälle der beiden letzten 
Krankheiten erſieht man, daß bier weder ein gaſtriſcher noch typhoſer 
Krankheitscharakter ſich geltend machte, obwobl dieſelbe Witterungs⸗ 
conſtitution, nur nach derſelben Richtung in dem meiſt ſchlappen, feuchten 
und veränderlichen Wintermonat, intenſiver anderswo Darmkatarrhe, Abdo⸗ 
minal⸗ und an einigen Orten ſelbſt Flediyppus begünſtigt hat; an Scharlach 
find 6 geſtorben; an Unterleibsentzündung 5; an chroniſchem Unterleibs⸗ 
und Leberleiden 12; an Nierenleiden 11; an Waſſerſucht eben ſo viel; an 
Delirium tremens 1; es iſt die Rede davon, den Kleinhandel und Aus⸗ 
ſchank von Schnaps zu beſchränken, ich halte das für vortheilhaft und noth⸗ 
wendig, denn die Nachtheile des Mißbrauches für Geſundheit, Moral und 
Cultur find groß und die Gelegenheit verführeriſch; im Wochenbett 4; 
Selbſtmord 5; 4 erſchoſſen; 1 erhenkt; 3 Verſuche mehr oder weniger miß⸗ 
glüdten; verunglückt 14; Eiſenbahn, Triebwerke, Maſchinen, Fuhrwerke, 
Sturz, Fall, auch Ausgleiten haben manchmal bei Unvorſichtigkeit mit Ver⸗ 
anlaſſung dazu gegeben; die Zahl der Knochenbrüche und anderweitiger 
Verletzungen, wenn auch nicht immer unmittelbar tödilich, it hier in 
Breslau ſehr beträchtlich. — Die Geburten überſtiegen die Todesfälle um Be: 
trächtliches, in den erſten 3 Wochen je 75, in der 4. um 120. Todtgeboren 
ca. 1:24 der Geburten, Uneheliche 1:6 der Geburten. 

Dem Lebensalter nach von 0—1 Jahr 158, von 1—10 Jahr 70, von 10 
bis 20 Jahr 18, von 20—30 Jahr 39, von 30—40 Jahr 54, von 40—50 
Jahr 69, von 50—60 Jahr 56, von 60 —70 Jahr 37, von 70-80 Jahr 40, 
don 80—90 Jahr 9. Die mittleren Lebensalter ſtark mitgenommen. 

In der Provinz, in den Städten ſowohl als auf dem Lande, war der 
Geſundheitszuſtand im Allgemeinen etwas ungünſtiger als in der Haupt: 
ſtadt; die Sterblichkeitsrate des Oder⸗ und Warthegebietes war einige Mal 


er 


hoͤher als die für Breslau. Scharlach, Maſern, Diphiberie, Keuchhuſten, 20. 4 


Anginen⸗ und Reſpirauonskrankheiten waren, wenn nicht gerade in Epide⸗ 
mien, doch ſo ziemlich allgemein. Diphtherie ſtark in Liegnitz und Um⸗ 
gegend, in Waldenburg und in dieſer Gegend mehrere Falle don abdom. 
Typhus, in Königshütte wieder einige Falle von Fleckyphus. Auch ſonſt 
in Deuiſchland und darüber hinaus waren es bei gleicher Witterung die⸗ 
ſelben Krantheiten. Im Ganzen, mit Ausnahme don wenigen Städten, 
war der Geſundheitszuſtand ziemlich gut. In Poſen mehrere Typhus fälle. 
Peſt, Prag, auch Wien hatten größere Sterblichteit; Petersburg, Odeſſa, 
Warſchau und Bukareſt viel mehr; auch die Städte in England diesmal 
etwas höher als gewöhnlich. Von den außereuropäiſchen ſehr boch 
Alexandrien und in Oſtindien. Die Wirkungen der Hungersnoth da- 
ſelbſt machen ſich noch immer geltend, und die Beſorgniß für die 
Zukunft it in Madras, Bombay, Myſore, Calcutta noch nicht ges 
wichen. In Melka, ſowie an einigen Orten auf der Pilgerfahrt und auf 
engliſchen Schiffen hat die Cholera in kurzer Zeit ſtark um ſich gegriffen. 
In Erzerum, ſowie in allen Orten auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatz 
wüthen Nord, Krankheit und Tod in unbeſchreiblicher Weiſe; ein jo ver: 
nichtender und grauſamer Krieg findet ſich ſehr ſelten in der Geſchichte 
wieder, in einigen Provinzen don China noch immer Noth und Hunger; 
an Trichinoſe ſind in mehreren Orten Deutſchlands viele Menſchen erkrankt, 
einige geſtorben, jo in Kaſſel. In Bulgarien fordern die Aerzie eine Des⸗ 
infection des ganzen Landes, Tauſende don Leichen, oberflächlich begraben, 
laſſen peſtartige Krankheiten befürchten. . 

An mehreren Orten haben Erdbeben fiatigefunden, im Allgemeinen von 
mäßiger Intenſität jo in Cheſhire, jo in Baden bis in die nördliche Schweiz 
hinein, fo in Unteritalien an der Küſte des Adriatiſchen Meeres, jo in der 
Bukowina und in Indendurg in Steiermark; ſie ſcheinen mit der warmen 
Witterung und dem vorwaltenden W. und SW. in urſächlichem Zuſammen⸗ 
bange zu ſtehen. Stürme, Schneewehen und Lawinenſturz, an einigen 

sten mit Verluſt von Menſchenleben. In Barmen hat man am Tien ein 
Meteor und in Pforzheim an 20 Fata morgana geſehen. In Connecticut 
iſt wieder ein Eiſenvahnzug von einer Brücke herabgeſtürzt, wobei mehrere 
Perſonen ihren Tod gefunden, und ein holländiſches Schiff „Frieſtand“, 
von Batavia mit 50 Mann Beſatzung und 200 Paſſagieren kommend, iſt 
am 12. December 1877 im Meerbuſen von Biscaya verloren gegangen. 


[Notizen aus der Provinz.] * Liegnitz. Am 30. Januar hielt 
Herr Diakonus Decke aus Breslau im hieſigen kirchlichen Verein den an⸗ 
Fahrer Vortrag über Ulrich von Hutten. 

+ Ratibor. Am 31. Januar feierte der herzogl. Kammerrath Hold 
in Schloß Ratibor ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Von dem Herzog 
ſchriftlich, von der Frau Herzogin, dem Erbprinzen Victor und den Prinzen 
Ernſt und Carl, ſowie von den herzoglichen Beamten und anderen dem 
Jubilar nabeſtehenden Perſonen iu ber 3 beglückwünſcht und mit werth⸗ 
dollen Ebrengaben beſchenkt, dankte der Jubilar mit warmen Worten. Herr 
Landrath Pohl überreichte ihm den Kronenorden 4. Klaſſe. — Nachtraglich 
erſchienen auch die meiſten der Herren Geiſtlichen aus den Oitſchaften des 
herzoglichen Patronats und erfreuten den Herrn Jubilar mit ihren Glück⸗ 
wünſchen und einer koſtbaren Uhr. 


Handel, Induſtrie 28. 
Berlin, 1. Febr. Bei Begiun des Geſchäftsverkehrs trat plötzlich das 
Gerücht, der Waffenſtillſtand ſei geſtern Abend perfect geworden, mit einer 
ſolchen Beſtimmtheit auf, daß die Börſe nicht Anſtand nahm, demſelben 


im Nuß gegen Ende des Bu aber waren Oder und Ohle zum Theil wieder] Glauben beizumeſſen und demgemäß eine feſte Haltung anzunehmen. Die 


die ; aud die Elbe und der Rhein und andere deniſche Ströme batten 
mal ſebr zeilig, 2—3 Wochen früher als ſonſt, ihre Eisdecke gebrochen. 


8 ſetzten daher nicht nur mit höheren Courſen ein, 
ondern erweiterten auch im ferneren Geſchäftsverlaufe die Differenz gegen 


die geſtrigen Schlußcourſe. Die Beſtätigung jenes Gerüchtes blieb indeß 
aus und man erkannte, daß das Gerücht überhaupt wohl nur tendenziöſem 
Urſprunge entſtammen konnte. Der Rückgang, der ſich in Folge deſſen in 
der Coursbewegung der in Rede ſtebenden Papiere einſtellte, blieb indeß 
nur unbedeutend, und kaum halte man ſich den Anfangscourſen genähert, 
als eine Gegenſtrömung die Oberhand gewann, die wenigſtens ſich als ſtark 
genug erwies, dem weiteren Sinken der Notirungen Einhalt zu ihun. So 
daben wir denn im Allgemeinen von einer recht feſten Stimmung zu be⸗ 
richten und der Verkehr ſelbſt zeigte eine Regſamkeit, die wenigſtens in den 
letzten Tagen zu vermiſſen blieb. Oeſterr. Creditactien erreichten als höͤchſte 
Notiz 404, konnten ſich auf dieſer Höhe jedoch nicht lange behaupten. 
Franzoſen verhielten ſich ruhiger, waren aber recht feſt. Lombarden 
blieben vernachläſſigt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen waren eher matt, 
wenigſtens gehören Courserhöhungen bier zu den Seltenbeiten, und ſelbſt 
wo ſie wie bei Galiziern zu verzeichnen ſind, blieb der Verkebr doch nur 
ein äußerſt geringfügiger. Eine feſtere Tendenz trügen die localen Specu⸗ 
n aura⸗Actien blieben ziemlich auf geſtriger Notiz, dagegen 
gingen Disconto⸗Commandit⸗Antheile mit einer beachtenswerthen Abance 
aus dem heutigen Verkehr hervor. Es notirten dieſelben pro ult. 121,40 bis 
122,75 — 121,25. Auch die ausländiſchen Staatsanleihen haben einen an⸗ 
genehmen Verkehr aufzuweiſen. Zwar blieb derſelbe in engeren Grenzen, 
indeß waren durchweg nur gute Käufer am Markte und vermochten auch 
die Courſe etwas anzuziehen. Ruſſiſche Werthe beliebter, 1877er Anleihe 
84 — 0 —85 4 —84½, altere 5% Anleihen pro ult. 834% —84% —85— 81%. 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere blieben unbelebt. Einbei⸗ 
miſche Eiſenbahnprioritäten recht feſt, aber ziemlich ruhig, Bergiſche 3 

Lit. C., Halberjtädter 4½ und Berlin⸗Dresdener bevorzugt. Auswärtige 
Deviſen wenig beachtet. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte berrichte eine recht 
ſeſte Tendenz und belebten ſich zum Theil auch die Umſätze, Mainzer 

wiederum böber, pro ult. 831% —82 ,, Potsdamer beliebt und anziebend, 

Anhalter ebenfalls höher, Thüringer gingen recht lebhaft um, Halberſtädter 

eher W i Leichle Babnactien meiſt beliebt, Nahebahn, Berlin⸗ 

Dresden und Nordhauſen⸗ Erfurter in einigem Verkehr, Rumänier 

ſchwach. Bank⸗Actien im Allgemeinen rubig, aber recht feſt. Prenßiſche 

Boden⸗Credit ging zu höherem Courſe lebhaft um und blieb über Notiz be⸗ 
Beet Centralbank für Induſtrie in rubigem Verkehr, aber im Courſe eben⸗ 
alls ſteigend. Leipziger Credit⸗Bank und Brüſſeler Bank zogen in den 
Courſen an. Schaaffbauſen böber. Schleſiſcher Bank⸗Verein und Breslauer 
Wechsler⸗Bank erhöhten die Notiz. Börſenhandelsverein, Spritbank Wrede, 

Leipziger Wechslerbank und Berliner Kaſſenverein beſſer. Gothaer Grund⸗ 
Credit (bef. alte) weichend. Deutſche B. niedriger. Nee meiſt 
eſchäftslos. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. bei lebbaftem Geſchäft anziehend. 

ontanwerthe erfreuten ſich wiederum einiger Vorliebe. Hibernia begehrt. 

Gelſenkirchen höher und belebt. Donnersmarck ſteigend. Das Geſchäft in 

Ruſſiſchen Noten war wiederum beträchtlich, per Kaſſe 222%, bedangen fie 

per Februar 221½ —23 7 —22 % und per März 222—23 7 —23%. Ebenſo 

nahm die Speculation heute vielfach, wie es ſcheint, für das eigene Porte⸗ 
feuille, lang Petersburg und bewirkte durch die Nachfrage, daß jeder Cours⸗ 
unterſchied zwiſchen langer und kurzer Sicht ſchwand. 

Um 2% Uhr: Ruhig. Credit 397, Lombarden 136,50, Franzoſen 450, 
Reichsbank 155,20, Disconto⸗Commandit 121,25, Laurahütte 76,75, Türken 
—, Italiener 74,40, Oeſterr. Goldrente 64,40, do. Silberrente 57,50, do. Pa⸗ 
pierrente 55,10, 5 proc. Ruſſen 84,40, Neue 84,75, Köln⸗Mindener 89,50, 
Rheiniſche 105,75, Bergiſche 73,75, Rumänen 25,25. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen-Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 1. Februar. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 37. Pariſer Wechſel 81, 00 Wiener 


Wechſel 171, 10. Boöhmiſche Weſtbahn 152%. Elifabelbahn 143. Galizier 
212. Franzoſen“) 225%. Lombarden“) 68%. Nordweſtbabn 94%. Silber⸗ 


rente 57%. Papierrente 35%. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 79%. Ita⸗ 
liener —. Ruſſiſche Bodencredit 77%. Muſſen 1872 84%. Neue ruſſiſche 
Anleihe 85%. Amerikaner 1885 98 J. 1860er Looſe 103%. 1864er Looſe 
260,50. Ereditactien“) 199% Oeſterr. Nationalbank 692, 00. Darmit. 
Bank 109%. Meininger Bank 72%. Heſſiſche Ludwigsbahn 81%. Ungar. 
Staatslooſe 154, 80. do. Schatzanweiſungen, alte, 99%. do. Schatzanwei⸗ 
ſungen, neue, 94%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 64%. Central⸗Pacific 100%. 
Reichsbank 155%. Silbercoupons —. Rudolfsbahnactien —. 
Reichsanleihe 5%. — Günſtig. 

Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 198%, Franzoſen 225%, 1860er 
Looſe —, Galizier —, Goldrente —, Silberrente —, Bavierrente —, 
Lombarden —, Nationalbank —, Reichsbank —, Neueſte Ruſſen —, — 
Ungar. Goldrente —, —. i 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 1. Februar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 57%, Goldrente 64%, Credit⸗Actien 198%, 
1860er Looſe 108% Franzoſen 562%, Lombarden 170, Italien. Rente 74%, 
Vereinsb. 122, Laurahütte 77, Commerzbank 96%, Norddeutſche 137%, 
Analo⸗deutſche 32%, Internat. Bank 74%, Amerikaner de 1885 9444, Köln⸗ 
Menden. St.⸗A. 89%, Rhein. Eiſenb. do. 105%, 
Neueſte Ruſſen 84%. Disconto 2% pCt. — Schluß abgeſchwächt. 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 80, 00 Br., 79, 00 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 32 Br., 20, 26 Gd., London kurz 
1 Br., 20, 33 Gd., Amſterdam 167, 30 Br., 166, 70 Gd., Wien 
170, 25 Br., 168, 25 Gd., Paris 80, 75 Br., 80, 35 Gd., Petersburger 
Wechſel 222, 00 Br., 218, 00 Gd. 

Hamburg, 1 Febr., Nm. [Getreidemarkt.] Weizen leco ruhig, auf 


Termine ſtill. Roggen loco und auf Termine ruhig. eizen pr. Ap 
Mai 212 Br., 211 Gd., per Mai⸗ Juni per 1000 Kils 213 Br., 


212 Gd. Roggen per April⸗Mai 150 Br., 149 Gd., per Mai⸗Juni per 
1000 Kilo 151 Br., 150 Gd. Hafer flau. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, 
loco 74½, per Mai per 200 Pfd. 72%. Spiritus ſtill, pr. Februar 
39%, ver Marz⸗April 40, pr. April⸗Mai 40%, pr. Mai⸗Juni pr. 1000 
Liter 100% 41. Kaffee ruhig, Umſatz 1000 Sack. Petroleum behauptet, 
Standard white loco 10, 50 Br., 10. 30 Gd., per Febtuar 10, 30 Gd., 
pr. Auguſt⸗December 12, 20 Gd. — Wetter: Regen. 


Liverpool, 1. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] 1 1 


Muthbmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. 
Ballen, davon 27,000 Ballen amerikaniſche. 
Liverpool, 1. Febr., Nachmutags. [Baumwolle.] 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner % D. billiger. N 1 
Middl. Upland 6'%ıs., Middl. Orleans 6%, Middl. fair Orleans 7% ,, 
Middl. Mobile 6% D. x 
Mancheſter, 1. Febr. Nachmittags. . 
Water Taylor 7%, Zur Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9%, 
Water Clapton 10, 40r Mule Mavoll 9%, 40r 
36r Warpcopg Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11%, 60r Double 
Weſton 13%, Printers /, Ho, S Apfd. 99. — Ruhiger Markt. 
Petersburg, 1. Februar, Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
London 3 Monate 26 ½, do. Hamburg 3 Monate 221%, do. Amſterdam 
3 M. —, do. Paris 5 M. 272%, 1864er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 234, 
1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 2337, ⸗Imperials 7, 58, Große ruſſiſche 


Tagesimport 3 


12r Water Armitage 7%, 127 
30r 


Eiſenb. 224%, Ruff. Bodencredit⸗Plandbrieſe 110%, Ruſſen de 18/3 120, 


Privatdisc. 4% &. 
Petersburg, 1. Febr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg loco 
58,50. Weizen loco 14, 00. Roggen loco 8, 75. Hafer loco 5, 00. Hanf 
loco 42, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 00. Wetter: F 
Peſt, 1. Febr., Vorm. 11 Uhr. 


roſt. 


Br. Mais, Banat, per Frühjahr 7, 35 Gd., 7, 40 Br. Wetter: — 
Paris, 1. Febr., Nachm. (broducten markt. Schluß vericht.) Weizen 
ruhig, pr. Februar 30, 25, per Maärz⸗April 30, 75, per Mai⸗Juni —, per 


Mai⸗Auguſt 31, 00. Mehl rubig, per Februar 67, 75, pr. Marz⸗April 67, 25, 


pr. Mai⸗Juni —, pr. Mai-Yugult 67, 25. Rubol feſt, per Februar 97, 50, 
ber Mar 9, 00, 5 April 97 00, per Mai⸗Auguſt 95, 00. 
hauptet, per Februar 57, 50, per Mai⸗Auguſt 58, 50. — Wetter: — 
Paris, 1. Februar, Nachm. Robzuder ruhig, Nr. 10/13 pr. 1 
pr. 100 Kilogr. 55, 25, Nr. 5 7,9 pr. Febr. per 100 Kilogr. 61, 25. Weißer 
Zuder ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Februar 64, 25, pr. März 64, 50, 
pr. Mai⸗Auguſt 65, 50. 
London, 1. Febr. Habannazuder rubig. 0 
Antwerpen, 1 Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] 
(Schluß bericht.) Weizen ruhig. Roggen matt. Hafer vernachläſſigt. Gerſte 
nachgebend. 5 \ 8 
3 1. Februar, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petrolèum markt.] 
(Schlußbericht.) Raſſinirtes, Type weiß, loco 274 bez. und Br. ver Februar 
27% bez., 27% Br., pr. März 27% Br., pr. September 30% Br., per 
September⸗December 31 Br. Zeit. x : 
Bremen, 1. Febr., Nachm. Petroleum feſt, aber ruhig. (Schlußbericht.) 
Standard wbite loco 10, 90, per März 11, 10, pr. April 11, 20, pr. Sep⸗ 
tember 12, 20, pr. Auguſt⸗December 12, 35. 


Deutſche 


Berg.⸗Märk. do. 74. 


(Schlußbericht.) 


Medio Wilkinſon 11, 


[Productenmarki.] Weizen loco = 
per Frübjabr 10, 70 Gd., 10, 75 Br. Hafer per Frühjahr 6, 60 Gd., 6,63. 


Spiritus be⸗ 


Februar 


5 T.⸗B.) Paris, 1. Febuar, Abends. Boulevard Verkehr. 3% Rente 
4, 32, Neueſte Anleihe de 1872 109, 85, Staatsbahn —, neue 
Ruſſen 87, —, Banqu. ottoman —, —, Italiener 65, 37, Chemins 
8 —, —, Öfterr. Goldrente —, —, ungariſche Goldrente —, Türken 


Berliner Börse vom 1. Februar 1878. 


A „Funde: ‚md Bold-Couree, Weohsel-Course, 

eutsche Reichs- Anl, 30 ba 1 

Oonsolidirte Anleihe. 4½ 10% bs A4 10% Fl. . 4 BR 16784 ba 
do, do. 1876 [495,90 bz London r 3 M. 2 | 2031 bz 

Staats- Anleihe 4 96,50 b e e Bra. 8 T. 81.05 * 

Btants-Schuldscheine (18380 be Petersburg 100 . 3 M. 5½ 221,50 ba 

Präm.-Anleihe 3, 185513191136,50 b2& Warschau 100 SE... .. 8 T. 6½ 422700 ba 

Borliner Stadt-Oblig. 4 ½ 101.70 ba Nie e HL. mens 8 J. un 17100 be 
Berliner 4½ 101,00 bz 855 B 2 1. Als 16975 br 

slPommersche ... 4½ 83.20 @ re end 

3 0. Ko yo, es bz EFFECT 

do. v2... .4181101,80 bz d . 

S Jo. Lodsch. rd 4% — — Eisenbahn Stamm. Aotlen. 
Posensche neue. 4 | 94,99 6 Divid. pro| 1876 | 1877 Zt. 
Schlesische 3½, 85,20 0 Aachen -Mastricht.| ] — |4 | 19,30 ba 
Lndschafil, Centralj4 | 95 bz Berg. -Märkische, .| 34 | — |4 | 73,60 bz 
Kur- u. Neumärk. 4 | 95,50 bz Berlin-Anhalt ,.| 6 — 14 | 85,25 b 

$ Pommersche. 4 | 9,40 bz Rerliu-Dresden ,.| 0 — 4 10.10 b 

EY Posens ches 4 | 95,30 bz Berlin-Görlitz . . 0 — 4 | 13,60 bz& 

Preussischs 4195.0 6 Berlin- Hamburg. 11 — 4 068.25 bz 

3) Westtal. u. Rhein. | 91,75 B Berl,-Potsd-Magab| 3½ | — |4 | 77,70 b. 

sächsische. 4 3,25 bz Berlin-Stettin . 8/10 | — |4 [102115 hr 

EA \Schlesische „.... 4 96,0 be JBöhm. Westbahn. 5 — 6 5.20 bz 

Badische Präm.-Aul. .4 121,0 bag Ereslau-Freib.. . .| 5 — 1 | 61,00 das 

Baierische 4% Anleihe 1122,50 bz Cöln-Minden,. . . 814 [— 89,28 bz 

Cöln-Mind.Prämiensch.[315|110,49 bas fDux-Bodenbach.B.| 0 — 1 | 18,00 b24 

Bächs, Rente von 187603 72,25 B Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 — 4 |166,25 bs 

„ Halle-Sorau-Gub. 5 — 1 * bz@& 

Kurh. 40 Thaler-Loose 241,00 ba Hannover - Altenb. — 1.80 br 

Badische 35 Fl.-Loose 139,25 bz Kaschau-Oderberg| 4 | — s | 46,25 b29 

Braunschw, Paten Anleihe . 3 eg f 8 — 1 Kon rg 

oose 137,40 bz udwigsh,-Bexb, . — 78, 2 

2 e er Märk,-Posener...| 0 — 1 117% 620 

Ducaten 9,575 ba Dollars 4,185 68 Magdeb,-Halberst.| 8 — 4 105,10 b 

Bover. 420,34 8 Oest. Bkn. 171,10 bz Mainz-Ludwigsh. 5 — 6 } 82,50 bz 

Napoleon 1#,18etbB/do.Silbergd.176,25 bz] Niederschl,-Märk,.| 4 4 4 | 97,00 8 

Imperials 16.65 @ Russ. Bkn, 222,25 bz [Oberschl, A. C. P. E. 9% ; — 3½ 121,50 bid 

Hypotheken-Certificat ende , = ge be 
otheken-Le cate, „ eee | 

Kinpp'sche Bartlal-Ob; 5 106.40 bz Dame? *. — 555 ds = - —.— un 1 

Unleb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½] 94,30 bac est. Nordwestb. ur 89,50 etbz 
do, do. 5 101,50 bz Oest.Südb. (Lomb. ) 0 — 4 3 

Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 95,50 bz Ostpreuss, Südb. 0 — 4 2 = 
do, do. 40. |5 100.50 ba Rechte-O.-U.- B.. 6% | — 1 48 0 

Kündbr. Cent. Bod, Cr. 4½ 100, 20 8 Reichenberg-Pard.| 4½ | — 4½ 38,25 ba 

Unkünd, do. (1872)/5 100,90 bz Rheinische... . 1 1 |— 14 ee —— 
do. rlückzb, à 1105 106,70 8 do. Lit. B. (40% gar.)| 4 — 4 93,0 bz 
do, do. do. 4½ 98,60 bz Rhein-Nahe-Bahn.| 9 — 18 9,60 bag 

Unk, H dPr.Bd-CrdB.d | — — Rumän. Eisenbahn] ® — 4 | 25,30 bag 

10. II. Em. do. 5 01 be Schweiz Westbahn 4%, | — |4 | 18,09 ba 

3 N h Stargard - Posener 4½ | 41% 4½ 11.30 ba 

Kündb.Hyp.Schuld. do.|5 100.00 ba s 91 111480 b 

Ayp-Anth.Nord-G. -h] 5 | 92,50 b Thüringer Lit, A. %, | — e 

Fi do, Pfandbr. ‚5 | 94,00 bes Warschan-Wien, .| 6% | — 4 180,00 bz 

S 

do. do, Em. e 9 2 1 

Goth. Präm..Pf. I. Em. 5 108 ba Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Actlen, 

do. o. II. Em. 5 106,60 bz Berlin-Görlitzer. .| 0 — s 129,50 ba 

de. 50% Pf.rkzibr.m.1105 |100 bz@ Breslau-Warschau] 0 — 6 | 23,25 8 

do. 4½ do. do. m. 0 4½ 92,90 br Halle-Sorsu-Gub. 0 — 6 35.25 bz@ 

Meininger Präm.-Pfdb. 4 105,00 6 Hannover- Alteub.] 0 — 6 | 23,75 bag 

Oest. Silberpfandbr. 6½ — — Kohlfurt-Falkenb.| 0 — 6 | 22,50 dz 

do. Hyp.-Ord.-Pfäbr.)5 | — — Märkisch-Posener| 3% | — |5 | 74,00 bad 

Pidb.d.0est.Bd.-Cr.-Ge.\5 | 88,10 bz Magdeb.-Halberst,| 3½ | 31 [31] 67,75 bac 

Bchles, Bodener.-Pfdbr.|5 | 99 B do. Lit. C.] 6 5 15 | 96,25 bz@ 

do. do. 4½ 93,25 bz Ostpr. Südbabn., .| 5 5 | 84,80 b2G 

Büdd, Bod.-Cred.-Pfdh.\5 102,50 B Rechte-O.-U.-B.. 6% | — 6 108,75 B 

do. do. 4½%4½ 97,90 6 Rumünier . 8 — 6 | 73,75 b 

Wiener Silberpfandbr.6½ — — Saal- Bahn 0 — 6 | 18,00 bz 

Weimar- Gera.. 0 — 4s 15,50 B 


Ausländische Fonds. 


Oost, Silber-R. 9005 4½ 57,50 b2G Bank-Papiere. 


do, 1.4 57,50 66 
do, Goldrente 4 | 64,25 b2@ Alg.Deut.Hand-.@| 0 — 411936 
de. Papierrente . . 4½ 54,90 bzG AngloDeutscheBk.| ® — 4 1316 
do. bier Präm.-Anl. 4 | 99 bzG Berl. Kassen-Ver. 10% | St/ıs]4 1148,00 8 
do, Lott.-Anl. v. 60, 5 108,28 ba n. d. Z J Berl. Handels-Ges.| 0 — 4 | 72,10 bz 
do. Credit-Loose . . fr. 295.00 bz@ Brl.Prd.-u.Hdls.-B.| 6½ — 4 80,0 8 
do, 64er Loos. . r. 262.00 brd Braunschw. Bank. 5 — 4 79,00 bad 
Russ, Präm.-Anl. v. 64/5 164,25 bz Bresl. Diec.-Bank. 4 — 1 | 50,60 b 
0. Bod. Cg vibe eis 70 10 5 Cobur "eed.-Bak. as 2 1 | ode 
do. Bod,-Cred.- 2.15 | 76 * urg. Cred.- — 
do. Cent wech 4 N Danziger BeiyeBk| 7 — 1 10025 9. 
„Poln. Schatz-Obl, 18,30 bz armst. Cre. . — 9,25 
sr Pfadbr. III. Em,|4 | 6730 ba Darmst. Zettelbk.) 514 | — [4 | 8,75 ba 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 59,50 bz Deutsche Bank . 6 — 4 | 91,39 bz& 
Amerik. rückz. p. 1881/65 |102,30 etbz@ do, Reichsbank 6½ — 4½ 158,0 ba 
do. do. 18856 | 88,60 G do. Hyp.-B. Berlin] 8 — 4 |. 9.00 bis 
do, 50% Anleihe... % 100,75 bz& Disc.-Comm.-Anth — 4 121,10 dr 
Ital. neue 5% Anleihefs | 14,25 b2G do. ult. 4 — 4 121-1, 
Ital. Tabak-Oblig. . . 6 102.80 G Genossensch.-Bnk.] 5½ | — 4 | 89.00 bz@ 
Raab-Grazer 100 Thlr.LII | 70,30 etbz& do. junge 8 — 5 35 Den 
Rumänische Anleihe, 8 — — Goth. Grunderedb.|« -- 0 2 
Türkische Anleihe. .|5 A Hamb, Vereins-B, 1840 —1 4 De 8 
Ung. 5% St.-Eisnb.-Anl. 6 | 71,70 bz Hannov. Bank 164 — 00, 2 
Bd 10 Thlr.-Loose — — Königsb. Ver.-Buk. 5½% [— 4 82,75 
Finnische 10 Thir.-Loose Ziehung. Ludw.-B.Kwilecki.] 5½ | — 4 | 456 
Türken-Loose 27,90 bzB n. d. Z. Leipz. Cred.-Aust.] 6 — 4 105.60 8 
Luxemburg. Bank] 6 — 4 96.50 @ 
F Magdeburger do. 8 — } 108,50 a 
Berg.-Märk, Serie II. 4½ Meininger 0. 80 5 2 
do. III. v. St.3½8.3½ 84,90 bz Nordd. Bank. 8 8½% 4 138.00 B 
do. 8 05 35 un 3 eee i 10 — 1 > 7 
do. Hess, Nordbahn. 3, berlausitzer a 55 4 5.5 
Berlin-Görlita . 5 100,0 @ Oest, Cred,-Actien] 1½ — 4 308.399 
A Ad 4½ 82.000, 0. 720 Posner Prov.-Bank| 6½ | — 4 1010 B 
Broslau-Freib, Lit. F. 4½ — — Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 8 — 4 [95,00 bz& 
do. Lit. 6. 4½ 94,75 8 Pr. Cent.-Bod.-Ord.] ½ | — 4 1116,15 etbz 
do, do. U. 4½% 91,70 @ Sächs. Bank 48 — 4 1103,50 56 
do, do. K. 4% 91.70 @ Schl. Bank-Vereiu| 5 — 4 | 78,50 ba 
do. von 187615 10110 8 Thüringer Bank, ‚| 0 — 14 74,75 bz 
Oslin-Minden III. Lit. A. 4 | 93,00 bz& Weimar. Bank 0 — 4 | 41,50 b 
do. 2 Are 1 — 2 Wiener Unionsbk,| 1½ — |4 119,75 B 
do, .... * „ 
do, ea = 
Halle-Sorau-Guben ..|414/101,20 bz 
Hahnover-Altenbeken, 4½ — — In Liquidation 
Märkisch-Posener .„..jö 1 6 U . 
N.-M. Staatsb. I. Ser. 4 | 96,75 0 Berliner Bank.. — — fer. 10,00 0 
do, 40. U. 8er.“ | 95 B Berl, Bankverein — |— ftr. 39 0 
do. do. Obl. I. u. II. 1 | 9710 K R ee 
do. do. UI. Ser.! | 94,50 @ Centralb. f. Geno.“ = | — |fr. | 10,00 @ 
a e 5 4 44 Bi Fa Sara Been 7 — 2 15,00 6 
1 ene Gwb. Schuster u. C. ue 
40. 4 19540 6 Moldauer Lds..Bk| 0 | — |fr. 10 @ 
do, D. 4240 8 Ostdeutsche Bank] — — ftr. — — 
do. B. 4 «% 3 „85,00 bzB Pr. Crerlit-Anstalt| — Pe 
— 8 15 100,50 G Sächs. Ored.-Bankf 6½ (— fte. ame 
„„ AKWUTW, N 1 k 0 — lr. 
&o. He 4105 101,20 ba Schl. Vereinsban 
do. von 1869, 5 50 ba 
do. Fon leis. 4% 98 — Industris-Paplere. 
do. von 1874. 4½ 99,75 B Eisenb.-Bd-A. — 1.164 6 
n B. e e 0 
0. sel- Oderb. = „a 
do, do: 5 103,50 0 do. Reichs-u.Co.-E.| 0 — 4 7 — 5 
do. Stargard-Posenſ4 92,50 @ Märk. Sch. Masch. G 0 — 4 5 
do. do. II. Em. 4½ 100 K Nordd. 8 8 — 74 e 
do. do. III. Em. 4½ 100 E Westend, Com.-G. — [— ftr. 0, 
do, Ndrschl. Zwgb. a3 ½% 78 B ya 
Ostprouss. Südbahn, 40 conv. 99,20 @fPr.Hyp.-Vers.-Act.|1215 | — . | 98,00 bzG 
te-Oder-Ufer- B. - Schles, Feuervers.|18 — 4 1725 B 
1 2 —— 
Sahlesd. Eisenbahn 3 10 9015 * 5 = s 25 — 
a 75 Dort, Union...» — „0 ba 
5 — Königs- u. Laurah.] 2 — 14 | 77,00 bz 
——— ee eee 5 68.7 Lauchhammer. 0 — 1 16,0 @ 
ne * Marienhütte ... 6 — 457.60 6 
e Emission 4 a bz Osenl, Blscnwerke 0 2 ‘ 1705 5 
BR 85.20 b enhütte — 4, 
Mal, cer La de nene 84,0 b Seht. Kol lengerte 0 |— |4 | 6,50 bzB 
Kaschau-Oderberg ..[5 | 623,60 bz Schl.Zinkh,-Actien| 7 — 4 80,50 bz 
Ung. Nordostbahn . 5 | 56,90 bad do. St.-Pr.-Act.| 7 — [4% 90,10 b 
Ung. Ostbahn. . .|6 54.50 bz@ Fare Bergb. 3 — 1 30,00 bz& 
berg-Uzernowitz, .|ö | 65,30 Vorwärtshütte — — 
4. 4% fs 086 bs neltiecher Lloyd | - — . 
Mährische Gronabahn|3 | 6275 etba@ |Brosl. Bierbrauer.) 0 0 an ee 
0 bahn h 2 5 N 
ahr. Bresl. E.-Wagenb.] 25 |— 4 — — 
er A A. N : 5 105 8 do. ver. Oelfabr.| 3½ — i En 5 
Kronpr. Rudolf-Bahn .ö | 65,90 bz Erdm, Spinnerei . 0 — ker 
Ossterr. Französische. 3 328,25 bc JGörlitz. Kisenb.-B, 004 — h 18 8 
40. „dl. Stastebam. 22880 ö. Geschl. Eenb. B. 9 — 4 32.50 b 
üdl. Staats 5 „Schl. B. — 5 
40. südl. Seagate 2878 beg schl. Leinenind. Bis — 8 8 
8 igati 0 do. Porzellan 0 — 439,00 520 
do. Obligationenſs 80,90 bz& 
Rumäu. e 72,70 bz Wilhelmsh, MA, 0 — 14 — — 
Warschau-Wien II. 94,75 8 
do, u... 92,75 bz 
do, IV. 54,00 etbzB Bank- Dlecont 4 pCt 
do, V. 75,50 bzB Lombard-Zinafuss 5 pot 


Telegraphiſche Depeſchen. 
= a e ee 
Wien, 1. Febr. Die „Pol. Correſp.“ entnimmt der Petersburger 


Cabinets gegen bedenklich erſcheinende Punkte der Friedenspräliminarien 
analog geantwortet habe, wie auf die nicht ibentifche, aber gleichartige 
Remonſtration des britiſchen Cabinets. Gortſchakoff verſicherte neuer⸗ 
dings nachdrücklich, daß alle europälſchen Intereſſen im Allgemeinen, 
die Intereſſen eines Staates insbeſondere berührenden Fragen nicht 
ohne das europälſche Einvernehmen geregelt werden ſollen. Die in den 
Petersburger politiſchen Kreiſen herrſchenden Dispoſittonen deuten an, 
es ſei kein Grund anzunehmen, daß Rußland ſich der Conferenzidee 
widerſetze. 

Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad vom 1. d.: Die Ber: 
ſtimmung über die aus den Verhandlungen des engliſchen Parlaments 
bekannt gewordenen Friedensbedingungen geht fo weit, daß man ent: 
ſchloſſen ſcheint, ohne Rückſicht auf den Waffenſtillſtand, die Feindſelig⸗ 
keiten nicht früher einzuſtellen, als bis das Geſammtterritiorium Alt 
Serblens in ſerbiſcher Gewalt ſei. — Die „Polit. Correſp.“ meldet 
aus Bukareſt: Fortwährend treffen ruſſiſche Truppen in Rumänken 
(Jaſſy) ein, thellweiſe nach Bulgarien weiter marſchirend. 

Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Athen vom 1. d.: Kretenſiſche 
Inſurgenten und türkiſche Truppen ſtießen bei Rouleviſien zuſammen. 
Die Inſurrection verbreitet ſich von Theſſalien nach Epirus. 

Peſt, 1. Febr. Das Unterhaus ſetzte die Debatte über das 
Handelsbündniß fort. Lonyay hielt eine längere Rede worin er ſich 
für Aufrechterhaltung des gemeinſamen Zollgebietd, aber für die frei⸗ 
händleriſche Richtung ausſprach. Lonyay ſtellte einen Beſchlußantrag 
dahingehend, die Berathung zu vertagen, bis genügende Daten über 
den Handelsverkehr Ungarns mit dem Auslande und Oeſterreich be⸗ 
ſchafft ſeien und die Regierung aufzufordern, inzwiſchen die nöthigen 
Schritte behufs der Verlängerung des status quo einzuleiten. 

London, 1. Febr. Unterhaus. Schatzkanzler Northeote erklärte 
auf eine Anfrage Hartington's, der türkiſche Botſchafter, Muſurus 
Paſcha, habe ein Telegramm der Pforte erhalten, wonach die all⸗ 
gemeinen Grundlagen für einen Waffenſtillſtand und Frieden geſtern 
in Adrianopel unterzeichnet worden ſeien. Ob in der That die Unter⸗ 
zeichnung ſtattgefunden habe und welchen Charakter die Bedingungen 
trügen, fei der Regierung nicht bekannt. 

London, 1. Februar. Beaconsfield zeigte mittelſt Schreibens des 
Lordmayors den Eingang der geſtern unter ſeinem Vorſitz in Guild« 
hall beſchloſſenen Reſolution an, und fügte hinzu: dieſe ſpontane Kund⸗ 
gebung der öffentlichen Meinung für die auswärtige Politik der Re⸗ 
gierung werde den Bemühungen der Regierung, den Frieden, die 
Ehre der Königin und die wahren Intereſſen des Landes zu ſichern, als 
Stütze dienen. 

London, 1. Febr. 
treidemarkts überreichte dem erſten Admiralitätslord eine Reſolution, 
analog der geſtern in Gulldhall beſchloſſenen. Der Lord dankte und 
ſprach die Hoffnung auf Erhaltung eines ehrenvollen Friedens aus. 

Konſtantinopel, 1. Febr. Die biefigen Botſchafter verlangen 
die Entfernung der Tſcherkeſſen. Die Pforte verſprach Sicherheitsmaß⸗ 
regeln zu ergreifen. 

[Aus L. Hirſch's Lelegrapden⸗Bureau.) 

London, 2. Februar. „Daily Telegraph“ meldet aus Gallipolt, | 
31. Januar: Die Ruſſen rücken 10,000 Maun ſtark in 3 Colonnen 
gegen Radoſto und Köſchan vor. Transportſchiffe kommen fortwährend 
an und gehen mit Truppen beladen nach Konſtantinopel ab. Suleiman 
Paſcha iſt in Gallipoli. 

Konſtantinopel, 31. Jan. Die Cernirung von Ruſtſchuk iſt bei⸗ 
nahe vollſtändig. Die Feſtung iſt auf ſieben Donate mit Proviant 
verſehen. Zur Beſchützung der Bahnſtrecke Varna⸗Schumla befinden 
ſich türklſche Truppen in Pravadt. 

Konſtantinopel, 31. Jan. Das Project, die Fahne des Pro⸗ 
pheten zu entfalten, iſt von der Regierung deſinitiv aufgegeben worden. 

Wijatka, 29. Jan. Von den 600 türkiſchen Gefangenen, die 
von Moskau und Niſchnj hierher gebracht werden ſollten, ſind 450 
unterwegs geſtorben oder auf biverfen Stationen ſchwer erkrankt zurück⸗ 
gelaſſen worden. 

Bukareſt, 29. Jan. Ein Befehl des Fürſten ordnet die ſchleu⸗ 
nigſte Stellung des Rekruten⸗Contingentes pro 1879 an. 


Braunſchweig, 1. Febr. [Bei der beute on Nabien Serien⸗ 
ziehung der Braunſchweiger 20⸗Thaler⸗Looſe] wurden folgende 
Serien gezogen: 388, 878, 1268, 1667, 2217, 2629, 2890, 3521, 4177. 


Hamburg, 1. BEE [Ziebung der Köln⸗Mindener Loofe.] 
60,000 Thlr. auf Nr. 131,342, 10,000 Thlr. auf Nr. 30,727, 4000 Thlr. auf 
Nr. 25,979, 2000 Thlr. auf Nr. 131,344, 1000 Thlr. auf Nr. 109,789, je 
500 Thlr. auf Nr. 25,986, 109,786, 124,624, 192,236, je 200 Thlr. auf 
Nr. 30,720, 52,302, 56,168, 109,797, 122,946, 124,629, 131,334, 146,832, 
165,402, 165,410, 192,424. 


Hamburg, 1. Februar. (Ziehung der n 1866er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe.] 35,000 Thlr. auf Nr. 10 Serie 498, 5000 Thlr. aut 
Nr. 1 Serie 498, 2000 Thlr. auf Nr. 22 Serie 2029, je 1000 Thlr. au 
Nr. 9 Serie 1674, Nr. 4 Serie 2334, Nr. 7 Serie 2903, je 500 Thlr. auf 
Nr. 18 Serie 979, Nr. 20 Serie 1925, Nr. 19 Serie 2842, Nr. 11 Serie 
3154, je 400 Thlr. auf Nr. 3 Serie 67, Nr. 9 Serie 67, Nr. 25 Serie 
2842, Nr. 8 Serie 3577, Nr. 17 Serie 3984, je 200 Thlr. auf Nr. 23 Serie 
Sa a Ser. 1862, Nr. 17 Serie 2510, Nr. 13 Serie 3275, Nr. 20 
erie 3597. 


Berlin, 1. Februar. [Producten ⸗ Bericht.] Bei bedecktem Himmel 
haben wir anhaltend leichten Froſt. Roggen wurde heute ſehr vernach⸗ 
läßigt, doch hat man Termine billiger als geſtern nicht kaufen können. Loco 
iſt in Folge etwas größerer Bahnzufuhr der Umſatz zu feſten Preiſen reger 
geweſen. — Roggenmehl matt. — Weizen in matter Haltung und in recht 
beſchränktem Verkehr. — Hafer findet loco fortdauernd nur ſchwerfälligen 
Abſatz. Termine waren unbeachtet. — Rüböl etwas feſter, weil das Ange: 
bot ſebr ſchwach vertreten war. — Petroleum ziemlich feſt. — Spiritus hat 
ia 1 5755 etwas gebeſſert. Eine ziemlich rege Kaufluſt hat auch den 

mſatz belebt. 

eigen loco 185—225 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, mär⸗ 
kiſcher — M., gelber ruſſ. 196-200 M., weiß bunter poln. — M. ab 
Bahn bez., ver April⸗Mai 204 M. bez., per Mai⸗Juni 206 M. bi — 
Juni⸗Juli 208—207% M. bez. Gel. 1000 CEtr. Kündigungspreis 198 M. 
— Roggen loco 135—150 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 1 uf. 
134—139 M. ab Bahn bez., feiner ruſſiſcher — M. bez., inländiſcher 14 
bis 147 M. ab Bahn bez., per Januar a, M. bez., per Januar Februar 
142% M. bez., per Februar⸗März 14214 f. be „per eule 43 M 
bez., per Mai⸗Juni 142, —142 M. bez., Be San „Juli 1424 —142 M. 
bez. Gek. 2000 Centner. Kündigungspreis 142% M. — Gerſte loco 120 
bis 195 Mark nach Qualität gefordert. — Mais il 1000 Kilo loco alter 
152—157 M., neuer — M., defect. alter — M. nach Qualität bez. — 
Hafer loco 105—160 M. pro 1000 Kilo nach Qualilät gefordert, oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 120—138 M. bez., ruſſiſcher 105—138 M. bez., pommerſcher 
125—138 M. bez., ſchleſiſcher 125—140 M. e galiziſcher — M. ch 
böhmiſcher 125—140 M. bez., ungariſcher — M. bez., feiner weißer ruſſi⸗ 
ſcher 142—146 M. ab Bahn bez., per Frühjahr 137 M. bez., per Mai⸗Juni 
139 ½ bez. Gekündigt — Centner. Kündigungäpreis — M. — Erbſen: 
Kochwaare 150—195 M., Futterwaare 135—147 M. — a 1 pro 
100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sack per Januar 19,8580 M. be per 
Januar⸗Februar 19,8580 M. bez., ver Februar: März 19,85—80 M. bez., 
35 März: April 19,95 M. bez., per April-Mai 20 M. bez., per Mai⸗Juni 
0,10 M. bez., Juni⸗Juli 20,15 M. bez. Gekündigt 500 Etr. Kündigungs⸗ 
preis 19,85 M. — Delfaaten: Raps 310—330 M. bez., Nübſen 310—325 M. bez., 
Nüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 70 M. bez. per Febr. 70,3 M. bez., per 
ebruar⸗März — M. bez., per April⸗Mai 70,2 M. bez., per Mai⸗Juni 
O M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per September ⸗October 66,4 66,5 
Mark bez. Gekünd. — Centner. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 


Meldung von geſtern, daß Gortſchakoff auf die Einwendung des Wiener 84 Mark bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 24,5 M. bez., per 


Eine Deputation der Kaufleute des City⸗Ge⸗ Luftwaͤrme 


Die Gewerbeordnungs⸗ 


— — —— 


Januar⸗Februar 24,2—24,3 M. bez., per Februar⸗März 24,2 —24,3 M. 
per März⸗April — M. bez., per S ber ende 26 M. ld. Ge 
H 


bis 52,2 M. bez., per Juli⸗Auguſt 53,2—53,4—53,2 M. bez., per A 
September 54 M. bez. Gekündigt 20,000 Liter. Kundigungsprels 40, M. 


# Breslau, 2. Febr., 9% Upr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftzverkehr im Allgemeinen bon. keiner Bedeutung, bei mäßigen Zu⸗ 
fuhren Preiſe unverändert. ; = 

Weizen, bei ſchwächerem Angebot preishaltend, pr. 100 Kilogr. fchlefifhtt 
weißer neuer 17,80 — 19,10 — 20,60 Mark, gelber neuer 17,00 — 18,00 b 
19,70 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 2 

Roggen in ruhiger Stimmung, pr. 100 Kilogr. 11,90 bis 13,00 b 
13,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. f 

Gerſte ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. neue 13,20 —14,50 Matlı 
weiße 15,40 — 16,40 Mark. 5 ri 

Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 11,30—12,50— 13,10 bis 
13,70 Mark. 

Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 12,10—13,10—14,00 Mark. N 

Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00 17,00 Mark. 

Bohnen feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 18,00 — 1000 
bis 19,50 Mark. 7 

Lupinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,20— 10,2011 0 
Mark, blaue 9,00 10,00 10,40 Mark. N 

Wicken ſchwach behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,50—11,50—12,50 Mark. 

Oelſaaten ohne Aenderung. f 

Schlaglein ohne Aenderung. N 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 80 25 — 22 


Clans doch obne gag f M. 5 Sruar 40) 
piritus loco „ohne Fa 7 M. bez., per Januar⸗Februar 49, M. 

bez., per ebuar⸗Mär 49,5 M. bez., dee ae 481 Marl 

bez., per Mai⸗Juni 51,2—51,4—51,3 M. bez., per W 520. 


1 


Winterrabks 31 25 29 75 27 75 a 
Winterrübſen 380 — 29 — 928 
Sommerrübſen 29 25 27 50 25 50 
Leindottenrn 25 50 23 50 21 50 


Rarskuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 7—7,40 Mark. 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70 — 9,20 Mark. 
Kleeſamen ſchwacher Umfab, rother unverändert, pr. 50 Kilogr. 30— 
bis 45—50 Mark, weißer nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 50 Kilogt⸗ 
40—50—58—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee matter, pr. 50 Kilogr. 172023 Mark. 

Mehl in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,2529 
Mart, Noggen fein 21,00—22,00 Mark, Hausbacken 19,50 — 20,50 Math 
Roggen⸗Futtermehl 9,60 — 10,50 Mark, Weizenkleie 8,50 — 9,20 Mark. 

32 2,40— 3,70 Mark pr. 50 Kilogr. 

oggenſtrob 18,00—20,00 Mark vr. Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologifche Beobachtungen auf der königl. univerſttätz · 
Sternwarte zu Breslau. f 


= 


Febr. I., 2. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
3 — 3% — 303 — 3, 
Luftdruck bei O. 334%54 333,26 331%96 
Dunſtdru fk 131 1,40 14,40 
Dunſtſättigung 90 pCt. 95 pCt. 95 pCt. 

i — 2 ® W. 1. W. 1. NW. 1. 
Wetter N bedeckt. Schnee. Schne. 
Breslau, 2. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 10 Em. U.⸗P. — M. 48 Ci 

Eisſtand. { i 
Vermiſchtes. 


; [Belsfturs.] Aus Peſt wird vom 29. v. Mts. berichtet: „Heute Vor“ 
mittag um 10½ Uhr löſte ſich vom Blocksberge ein Felsſtück im beiläuſigen 
Gewichte von 200 Centnern los und ſtürzte unter großem Gepolter auf das 
oberhalb des Blocksbades gelegene Haus Nr. 44, deſſen aus 2 Zimm 

und einer Küche beſtehende Wohnräume zerſtört wurden. Der Dolomiiſtein 
zerſprang beim Auffallen auf das Gebäude in vier mächtige Stücke, von 
denen gegenwärtig eines auf dem Boden, das zweite im Hofe, das dritte 
an der Mauer des Nachbarhauſes und das vierte im Wohnzimmer lie 

Das letztere Stück — ein 31 Kubikſchub großer, circa 40 Centner ſchweret 
Block — fiel, nachdem er Dad: und Zimmergewölbe durchbrochen hatte, 
knapp beim Tiſche nieder, an welchem eine alte Frau ſaß, die glücklicher 
weiſe mit dem bloßen Schrecken davon kam. Außer dieſen 4 Stücken wur“ 
den noch 25 Fragmente gezählt, in welche der Fels zerſplitterte. Die Com 
miſſion, welche den Felsſturz an Ort und Stelle beſichtigte, giebt der Meinung 
Ausdruck, daß die Nachbarhäuſer — um weiteren Unglücksfällen vorzu— 
beugen — unverzüglich zu delogiren und ſpäter zu demoliren ſeien, da zu 
befürchten iſt, daß der in Folge der großen Schneeſchmelzungen vollſtändig 
durchnäßte Felſen ſich in kurzer Zeit weiter abbröckeln könnte.“ 


[Das Straßburger Goͤthe⸗Oenkmal.] Das Project, dem jungen Gothe 
vor dem neuen Univerſitäts⸗Gebäude ein Denkmal zu errichten, wurde — 
nach der „F. Z.“ — am 25. Januar einer allgemeinen Studentenverſamm“ 
lung zur Beſchlußnabme vorgelegt. Es wird demnächſt ein Aufruf an die 
2 15 deutſche Studentenſchaft ergehen, ſie zu kräftiger Unterſtützung bei 

usführungsdes Projectes aufzufordern. 


Under Nendezvous als Prozeßgegenſtand.] Der Bürger G. F. in 
Großwardein reichte bei der Stasthauptmannſchaft eine Klage folgenden 
nhalts ein: „.... Wie das unter /. beigeſchloſſene Actenſtück (ein 

iebesbrief) beweiſt, wurde ich von Fräulein J. R. aufgefordert, auf der 
Promenade vor dem Spital, eventuell in Szoͤlös im großen Wirthsbauſe 
bei einem Rendezvous zu erſcheinen; da die erwähnte Dame an dem be? 
ſtimmten Tage nicht erſchien, mich betrügeriſch hintergehend und noch be 
trächtliche Ausgaben verurſachend, erſuche ich die g. Stadthauptmannſchaft, 
die geehrte Dame in die ſpecificirt aufgezählten Koſten verurtheilen zu 
wollen“ u. ſ. w. Die Stadthauptmannſchaft ertheilte folgenden Beſcheid⸗ 
„Die Liebe iſt ein heikles Ding! Da dieſe Angelegenheit nicht zum 
e der Stadthauptmannſchaft gehört, wird dieſelbe an das com⸗ 
petente Bagatellgericht gewieſen, wovon der Kläger unter Rückſchluß ſeines 
Liebesbriefes verſtändigt wird“. 


IIluſtrirte Jagd . site i und Naturkunde 
u e Jagdzeitung. rgan für Jagd, Fiſcherei und Naturlun 
Herausgegeben 55 l Oberörfter 5 Nische. 5. Jahrgang. Nr. 8 ent⸗ 
bält: Jagd⸗Denkmünzen von Oberföriter 89. . mit i — Jagd? 
bilder aus der Oſtindiſchen rs von H. v. Clauſewitz. — Expanſtons⸗ 
geſchoſſe von Dr. Pechnel⸗Löſche. — Räubereien eines zahmen Falken von 
Freiherr Schenk zu Schweinsberg. 


Lehrreiches Bilderbuch für Hausfrauen und Solche, die es werden 
wollen.] Von Ottilie Ebmeyer. Daſſelbe enthält die Beſchreibung und 
Abbildung von mehr als 120 en eordnet nach Küche, Vorraths“ 
kammer, Obſtkeller, Waſchküche, Glätteſtube, Badezimmer ꝛc. Der Anhang: 

„Nützliches Allerlei“ enthält, auf langjähriger Erfahrung beruhend, ſchähbare 
Recepte und Rathſchläge. 1 


* Die zweite Nummer des Wochenblattes „Die fociale Frage“ ent 
alt Folgendes: Arbeit und Volkswirthſchaft. Zur Grundlegung. 1 — Die 
lasinduſtriellen e als Petenten. — Socialpolitſſche Rundſchau: 
1 Borlagen; Die Mittagspauſe der Arbeiter; Die Ber’ 
liner Vergolder und die Gefangenenarbeit; „Die fociale Frage.“ — DIE 
ſocialdemokratiſche Agitation. II. — Unbewußte Socialdemotraten. (Ein Wort 
ans den Arbeiterkreiſen.) — Praktiſche Maßnahmen. — Vereins berichte! 
Zwickau i. S. — Zur Abwehr. — Bücherſchau. 


Thalia - Theater.] Havanna - Cigarren 


Sonnabend, den 2. Februar, bleibt die | ſehr feine, a Mille 60, 75, 90 — 200 


Bühne geſchloſſen. 12069 Unſortirte Havanna, Mille 54 Ml. 


Sonntag, den 3. Febr. „Der Lum⸗ E 1 in Original⸗Baſt⸗ 
5 fun a von Pari.“ Schau⸗ Echte Cuba⸗Cigarren in i 


adeten zu 250 Stück, 2 Mille 60 
ſpiel in 5 Acten und 1 Vorſpiel e e e 
ben F. bal. Deulſch von Smidt | Pepe Auch 


Havanna ⸗Ausſchuß⸗Cigarren (Brig 
' à Liter 24 Pf., 
etroleum a La 15 Meet 


Kiſten 500 Stüd), à Mille 39 
Aroma, Gefhmad u. Brand borzü 51 
[1907] A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 22. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Stück ſende franco. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


A. Gonschior, Weidenſtr. 


